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HM. Sonntag, den  26 . Mai 1918. (Erste Ausgabe.) 44. Jahrgang.
ISs

Bon den Kriegsschauplätzen.
Bo « der Westfront.

DK SSmps« im West» .
Berlin,  24 . Mai . Havas meldet, daß das Artilleriefeu« seit

jO Lagen eine große Heftigkeiterreicht habe. Der Feind hätte alle seme
II»zrisfsWttÄbereitgestelltund seine Fliegertätigkeit habe sich verzehnfacht.

KSTB. Berlrn,  24 . Mai . In der Nacht vorn 22. zürn 23. Mar
«Sm in Hirson durch feindlich« Bombenabwürfe auf ein Lazarett meh-
tM Soldaten verletzt. Durch weitere Bombenabwürfe im Ort wurde ein
KnlMcherZivilist getötet und 11 französischeZivilisten, darunter zwei
Kaum, verletzt. — Laon erhielt erneut über 300 Schuß von den Fran-
M.

Basel,  24 . Mai . Der „Basler Anzeiger" meldet, daß die fran-
Achen amtlichenBerichte die sehr schwere französische Aktion am Kernmel-
iirz. Lb» dis die Deutschen ausführlich berichteten, mit keinem einzigen
8srt erwähnen. Auffallend ist, daß auch dis Engländer, die sonst stets
üe? sranzösffche Operationen in ihrem Gebietsäbschnitt berichteten, den
stzlWftt Versuch tzur Wisdereroverung des Kemmels ebenfalls ganz
«Meism . t

Lillers unter deutsch« Beschieß»««.
VTB . Berlin,  24 . Mai . Der „Bert . Lok.°Anz." meldet aus

Ha.?: Tie unweit .Bethune gelegeneSsadt Aller » wurde gleichfalls ge-
Mi , weil sie depl deutschen Bombardement ausgesetztist. Anfang Mar
Mm di« aus Bethune entflohenen Familien in Lillers Zuflucht, wo
IP zahlreiche überaus wertvolle Antiquitäten fortgeschafftwerden.

- ^ Loiffmchwird gerSumt.
Genf,  24 . Mai .. Die Bevölkerung Soissons, welcheseit längerer

Ml dem schwerendeutschenArtilleriefeuer ausgesetzt ff», erhielt den Be-
Ä Stadt zu verlassen. Die ZivilbchLrden sind schon vor 2 Wochen

»ch Prrrs übergesiedrlt.

. Englands EmShruikMorgk«.
Rotterdam , 24. Mai . Die inDkottetdam erntreffendm Nach-

Mi ^der' letzte« Zeit bezeichnenhie Wirkungen des. U-Boot-Kriegs der
«m Wochen auf England als sehr schtörk .Die Nährungsntmelschwierig-
>»!si ,Aen in einigen Städten , besonders Im Jnduftnehezirch mpWr
Mm Nusschreittingsn'her ' Arbeiterschaft-geführt hohen. Die letztenAr»
«^ machen in Bristol am 20. Mar hatten glychstM ihre Ursache in der
«WmfttAderteruwlNig, die.Ltzjenkber.1S17 30 bis bO Prozent beträgt.
-/Ŵ ndireften Meldringen .Hatzenam 2. Pfingsttage auch in Manchester
W »>asgow größeres Arbeüerunruhsn stättgesttstden. Obwohl über den
»Mus derselbenNachrichten aus England .nicht nach dem Festland kom-
N >ist. aus dem Wisbleibem der gesamten Post aus Manchester und
«Mgvw fest Pfingstm zu schließen, daß die Unruhen einen ersten Cha-
«m gehabt haben. ^

Die Rationierung i« Frankreich.
WTB. Paxis,  24 . Mai . Der -Senat beendigte am Donnerstag

«>kd ?r;»ellatisn über die Raffomerung und Beschlagnahme und nahm
»MTagesordnung an, in der er der Regierung des Vertrauen ausdrückts
5 km« gerechten Verteilung der aus den Requisitionen «nd der Ratio»
».Mag enfflehenden Lasten und Opfer.

B ern, -24.  Mai . . Nach ftanzösischenBlättern beschloßder
«Wrgungsminisrer, i zur Ermutigung der Ackerbau« Len Getreidepreis

diesjährige Ernte zu erhöhen. Bor dem 1. Juli müsien alle Acker»
Mllärungen über die mit -Getreide und Kartoffeln bestellten Län-

der amtlichen. Stelle einreichsn. Die Angaben werden amtlich
WMwrt. Fern« wurde beschlossen, für Frankreich Getteids auS Ma»
A .kMMsühren. Die EbnteauSsichtenin Marokko sollen in diesem JahreMlüasein. - / -
. .„. Bern,  24 . Mai . Wie aus einem stark zensurierten Artikel Lon-
W hervorgeht, hat der Demonstrations streik der Pariser MunitionS-

acht Lage gedauert.

Krieg iü Italien.
Ssnnin » für rioniftisch« Ziele.

Bern . W. Mai. Z.Popolo L̂Jtalia " meldet: Son-
^ h«t kürgliH durch Dsrmitbluna des italienischen Botschafters
L««won dem Misttztẑ n kW. Mische« Komitees. Mohim Pe-eMen «mMchsn Brief Äberre-ichen kaffen, in dem sich die

e SiegLerunq bereit «Märt , die Bildung eines national-
Zentrums Ln PoLLstM zu erleichtern.

Bss der Oalkanfkoat.
Englischer Riiäzng in Mestrpotamie «.

^,- Idrich,  24 . Mai . Der „Zürcher Anzeige«" mvWst: In
>̂MtamiHn macht ' ""

dklA !kl FM

macyr ncn eiine rÜWlnaiM BeweMM der Engländer
iE V ? benierkbar . Es nerLauteit, Latz es den EmÄnldsrn schwer

wert LbM Bagdad hinaus vorgLschoSenenTruppen wcih-
.tropischen Hitze zu verpWoiantiswn , weshalb man sich, echt»

d̂ uKabe. sre weiter MrückzüneHms«^ Auch Mn Euphrat sehen,iv7--M ^ r zurück. Sie Hanen von
Östlich Dagdad . kampflos gertzumt.

U -Boot - mH Luftkrieg.
Die U-Boot «14m Eismeer . ^

Kristiania. 24. Mai . Die hiestM Presse teilt mit.
inister Les AeuMrA ÄestSM dm Starthing auf die Aw-

,, Hagerup DM Wer drs- VekseMmMr von .norwegischen
tẑ "Mrze,ug«n im Eismeer . eErtej dätz sex dänische Gesandte
» habe tatsgrMijch in DeMn LorWkMgM M..er-

Ort Kadithi. SV Kilometer

iWo-öMt dips<> BätrAeit d!« " Ünlerse-choote eingestellt wLLv.
itdÛ Bker des Asuhern wünscht jetzt mitMteilen, Latz seine kur-
kljch^ WMlAMn hiEber , die-ex lohne -BMereLMN machte, sichdeckten, was er zch sagM bmibWMchr. Zn - er A-nÄD«
MFMi »HM - sutschM Eesarchten bat der Minister rhn um seine

Der EesanbteVersprach, sein Bestes zw tun , Latz die
Lenen nicht zugemmet werden könnte, M wissen, Latz

R - , Fliegerangrfff aus M «.
^vri ? > 24- Mai . Der Erzbischofpon Köln, Kardinal von Hart-

laut der „Köln. Boiksztg.", an die Pfarr « Kölns ein Schreiben
pkit»»-' ksst« n er anordnet, daß infolge S« Fliegerangriffe bis auf

- - - Prozessionen, sowohl innerhalb wie aubsrhaw der Gottes--
s«! unterbleiben haben. Damtt ab« wenigstens dis große Prozession

Letzte Meldungen.
WTB . Berlin,  24 . Mai , abends . (Amtlich .) Von

den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
WTV . Wien,  24 . Mai . Amtlich Wird verlautbart:

Gestern griffen die Italiener unsere Stellungen auf der
Zugua Porta und im Etschtal nach starkem , Weitreichendem
Eeschützfeuer zu wiederholten Malen an . Die beiden ersten
Angriffe brachen schon in dem trefflich wirkenden Feuer
unserer Batterien blutig zusammen . Die Angreifer flöch-

g teten in ihre Gräben zurück. Beim dritten Ansturm kamen
die Ztaliener bi « knapp an unsere Stellungen . Kaiser»
schützen vom 3. Regiment sprangen aus ihren Deckungen «nd
warfen sich dem Feinde mit gewohnter Tapferkeit entgegen.
Der Nahkampf endete mit einem vollen Siege der Unsrigen.
Der Angreifer wurde überall zurückgeworfeu , ein letztes ita¬
lienisches Nest noch in der Nacht gesäubert . Zum gleichen
Ergebnis führten drei Borstötze , die der Feind gegen unsere
Stellungen auf dem Monte Asolone versuchte ; auch hier
wurde er jedesmal abgeschlagen . So hat für die Ztaliener
auch das vierte Jahr ihres Raubkrieges mit schwerem Miß¬
erfolgen begonnen . Der Ehef des Eeneralstabes.

Konstantinopel,  24 . Mai . (Amtlicher Bericht vom
23 . Mai .) Palästinafront . Zeitweise Störungsfeuer . Feind¬
liche Bewegungen am Jordan -Brückenkopf wurden von
unserer Artillerie unter Feuer genommen . Vorfühlende
Patrouillen des Gegners wiesen wir überall ab . Anhaltend
rege Fliegertätigkeit . —- Mesopotamien . Keine Äampfhand»
lung . — Auf den übrigen Kriegsschauplätzen nichts von
Bedeutung . > !* « « - 1

WTB . Berlin.  24 . Mai . Der „Neichsanzeiger " ver¬
öffentlicht die Verleihung des Ordens Pour le Merite an
die Generalleutnants v . Schiihler und v. Stumpf , die Gene¬
ralmajore « . Busse und p. Petersdorff , die Oberstleutnants
Riesenthal und v . Cranüch , die Majore Runau , v . Langs¬
dorfs , ». Dewitz « nd v . Eermar und den Hauptmann Soldau.

Köln,  24 . Mai . Einer Meldung aus dem Haag zu¬
folge weilt der frühere englische Minister Haldaye in streng¬
stem Inkognito im Zusammenhang mit einer wichtigen
holländisch -englischen Transaktion seit einigen Tagen im
Haag.

Köln.  24 . Mai . Die „Köln . Ztg .« meldet aus Madrid:
Die Reederei Sota in Bilbao hat die Mitteil c-ng erhalten,
daß in der Nähe der englischen Küste ihr Dampfer ..Ambote
Mendi " auf eine Treibmine geflohen « nd rasch gesunken sei.
Ein Mann sei ertrunken , einer verwundet.

WTB . Magdeburg.  24 . Mai . Heute vormittag
wurde der Feldhüter Gsttschalk in der Nähe von Mckgdd-
burg von einem Wilderer durch Schrotschüsse schwer verletzt.
Der Täter ertrank auf der Flucht in der Elbe , nachdem er
den Kutscher Kostecki tödlich verletzt hatte.

WTB . Wien,  24 . Mai . Kaiser Karl und Kaiserin
Zita find , von der Reise nach Sofia « nd Konstaatinopel zu-
rückkehrend, in Baden eingetroffen.

Wien.  23 . Mai . In einem hiesigen Stadtviertel
wurde heute nachmittag an der Gesellschafterin der Baronin
Julie Carl ein Raubmord verübt . Geraubt wurden etwa
188 lM Kronen Bargeld und Schmuck im Werte von unge¬
fähr einer halben Million . Nachforschungen nach dem Täter
find sofort ausgenommen worden.

Rotterdam,  24 . Mai . Auf der letzten Alliierten-
konferenz zu Paris und Abbeville ist die Notwendigkeit
eines weiteren Winterfeldzuges anerkannt und eins Kom¬
mission ernannt worden » die unter militärischer Leitung
steht , « nd sich nach Amerika begibt , um zu ergründen , inwie¬
weit Amerika in der Lage ist, die europäischen Verbündeten
während des Winters mit allem Nötigen an Lebensmitteln,
sowie Truppen und den notwendigen Ausrüstnngsgegen-
ständen z« versehen . Diese Kommission ist bereits abgereist.
Ursprünglich sollte General Joffre daran teilnehmen . Er
hat dies jedoch wieder abgesagt , da er demnächst auf Ein,
ladung Wilsons sich sowieso nach Amerika begehen will.

WTV . Stockholm.  24 . Mai . Laut „Stockholms
Tidningea " ist der Dampfer der britisch -ostafiatischen Linie
„New Sweden - ( S31S Br .-R .-T .) auf der Reise von Neapel
nach Nordamerika versenkt worden.

Bern,  24 . Mai . Der „Berner Bund " meldet : Nach
italienischen Berichten ist der Kamps vom Adamellogebiet
bis zum Monte Dello heftig entbrannt . Oestsrreichische
Vorstöße werden von italienischer Sekte durch Teilangriffe
erwidert . Am schärfsten finden die Zusammenstöße am
Monts Passubio statt.

WTV . Moskau,  24 . Mai . Das Personal des deut¬
schen Generalkonsulats ist gestern abend hier eingetroffen.

Rom.  24 . Mai . Die Agentur Stefan ! meldet , daß der
Prinz von Wales heute früh in Nom eingetroffen ist.

Weitere letzte Nachrichtenstehe 3. Seiiie . '

Feinden dafür verwende, daß sie während dies« Feier Fliegerangriffe au;
Köln unterlassen.

Vom letzten Lustanariff aus Paris.
WTB . Parts,  24 . Mcn , (Amülich) Die deutschen Wüg-

zsugs , die an dem zweitem Angriffe dieser Nacht teitnaHinen , waren
etwa dreißig . Sie stießen auf kräftiges Sperrfeuer unserer Geschütz¬
stellungen , sowie auf unsere VentvidiMMSgeschwader , von denen
84 Flugzeug « aufstiegen . Ein einziges Flugzeug des Feindes langt « >
über der Hauptstadt cm und warf einig « Bomben ab . 1 Toter und
12 Verwundete sind gemeldet . Eine Mwisse Anzahl Bomben wurde
über Ortschaften in der Bannmeile abgeworfen, - es gab einige Tote.

Genf,  24 . Mai . Präsident Poincaree und Gouverneur Du¬
bai ! bcfichtrgten die TrümnrvrMtte -n innerhalb und außerhalb der
Pariser Befestigungen und ermunterten die amerikanischen Flieger,

idie von nun an einen Teil des Pariser Abwehrdienstes besorgen
»sollen. Ein « Anzahl deutscher Finger beschoß, wie jetzt bekannt
swird , auch di« südlichen Vororte . In einer sehr langen Straß«
!wurde ungefähr jedes zehnte Haus getroffen . Der Gesamtschaden
sgilt für sehr bedeutend.

Die Jagdstaffel Wils»« .
Genf,  24 . Mai. Die amerikanische FlietzerabteWung zur

künftigen Mitwirkungbei der Abwehr deutscher Angriffe«uf Parisund Umgegend erhielt den Namen „Jagdstaffel Wilson".

Küsten-  und Kolonialkrietz.
Die Sperrgebietei« der Nordsee.

Die Klagen Schwedens üb« losgenssene Minen im Kattegah die
Beschwerdender Niederlande üb« den gleichen Uebelstand in der diesem
Lande freigegebenen Fahrrinne und üb« die Enge dies« Straßen geben
uns Anlaß , mit unser« heutigen Karte unseren Lesern einmal vor Auge-',
zu führen, wie denn die Nordsee zzt. überhaupt aussieht. Da finden wir
rings um England das große deutsche Sperrgebiet mit seinen Minen¬
feldern und der ll -Boot-Sperre , während die englischenSperrgebiete ledig¬
lich Minenfeld« darsteüen. Das große alt« englischeMinensperrgebiet
in der deutschen Bucht der Nordseehat freilich unserer eigenen Schmäh«
Dank der eifrigen Tätigkeit unser« Minensucher bislang nicht viel Schaden
zufügen können, und die Tätigkeit' uns« « Kreuzer, Torpedo- und U-Boote
beweist, daß diese Felder kein Hindernis für uns bilden. Dis mangelhafte
Besestigungsart der englischen Minen ist daher namentlich für die neutraleSchiffahrt eine große Gefahr geworden und in erster Lime Hst Holland
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bislang zu leiden. Wenn sich die Schisssünfälle in der auf unserer Karte
deutlich erkennbaren Fahrrinne in der letztenZeit : etwas verringert haben,
so ist das lediglich dem deutschen Entgegenkommenzu Lanken. Ursprünglich
bildete der 4. Grad die Ostgrenzeunseres Sperrgebietes, während die West-
grenze des englischenSperrsystems durch den Grad 4^ bezeichnetwurde,
die holländische Fahrinne war somit auf den durch die punktierte Linie
gekennzeichneten schmalenmir 30 Grad-Mmuten breiten Streifen beschränkt.
Um den holländischenBestrebungen etwas entgegen zu kommen, haben wir
deshalb unsere Sverckinie erweitert, und die englische Linie um 20 Grad-
Minuten zurückgeschoben, sodäß den Holländern jetzt eine Fahrstraße von

Grad -Minuten , also fast einem Längengrad, freis ">50 Grad -Minuten , also fast einem Längengrad.
Engländer selbst ihr« eigenen Sperre trau

reisteht. Wie wenig di«

!sie jetzt ein neues Sperrgebiet am nördlichen .. . ,
den Orkney- und den Udsire-Jnseln errichtet haben. Diese neue Sperre,
die größtenteils im deutschenU-Boot-Sperrgebiet liegt, sowohl in erst«
Linie dazu dienen, unseren Auslandskreuzern von der Art der „Mwe"
und des „Wolf" die Ausfahrt zu erschweren. Wenn diese Sperre ehsnso
angelegt fft, wie dis Sperre in der deutschenBucht, dürste wohl bald dm
norwegischePresse Grund haben, ähnliche Klagen zu « heben, wie jetzt die

! Schwedens.

Die engliß
. WTB . Stock
Iwerden an der jchw
!wachsender
Ineryalb
«Hierzu bemerkt

M Mine « «u der schwedische« Küste.
Holm,  24 . Mai . Wie di« Blätter melden,
flschen Westküste weiterhin «ngliM Minen in

^ Gestern ist eine »e»uck>« tc Mr/ .r in--
üiffer anpetrvffsn worden . —

Die letzte cmftliche Mit-
iteilunH beweist . Laß «i« frembe 'MM immchaÄ sMMßHenibietes ein MiNenseD gel̂ t Hst, noch« M in Nil« LMr - vn NM



„ . WkfftrMbk» da Hrkmat.
Kiek, 24. Mar . Scheidegrüße aus den Lüch

rurMini Momumro ^venouna W wisoor
schwerlich gedacht werden und «s fchsiift unbedingt

Pflicht der RMk«runz zu sein, -mit gMter EnZtgüs Schwedens
Interessen W wahren „Soensra DaMad " findet es merkwürdig,
Daß man noch von keinerlei Maßnahmen der sckirMschen Negierung
A London wegen dieser UeberArifs« gehört Habs.

Nord- und Südamerika
Diebstahl deutschenEigentums in Amerika.

Amsterdam,  23 . Mai . Die .Dimes " melden aus Ne-w-
yo« : Der Verwackter fremden Eigentums i!n dein Vereinigten
Staate « , Mitchell PalliM -r , sagte in einer Rede in Detroit , dös;
vielleicht Sts zu zwei Milliarden deutschen Eigentums in AmeMn
bezchlagnahmt werden Würden . Dieses sei -ln Amerika im Nüer-
effe -dos DurchdcknauWs -plqnes miMhäiust worden . Seit Beginn
Des Planes seien 200 große deutsche Körperschaften gebildet wor¬
den . die Amerikas Wirtschaft und Volk beherrschen sollten . Von
Liejem Vorteil dürfe Amerika nach dem Kriege nichts mehr an
Deutschland Mrückgelangen lassen.

^ Der amerikanische Schiffsraub.
Amsterdam.  25 . Mat . „N . R . C." vom 18. Mai . abends,

meldet : Der holländische Kolonialim -imster telegraphierte dem Ge¬
neralgouverneur von- HolläNdisch-Jndien , daß die ZuKcheruna , daß
holländische Schiffe in Newport amerikanische Bunlerkohl -e erhaMN
könnten und bodriWun-gslos ausMaviert werden , von der Regierung
der Vereinigten Staaten nicht zu erlangen sei. Hierarus geht nun
hervor , daß die Vereinigten Staaten offen darauf ausgehen -, den
holländischen Schiffsraum aus den niederländischen Hafen heraus-
zulocken, um ihn dann ebenso wie den bereits beschlagnahmten
wegzuniehmen . Die niederländischen Reedereien werden sich vor
weiterem Raube nur -dadurch schützenkönnen , daß -sie ihre Schiffe in
niederländischen oder sicheren neutralen Häsen- strllegen . Daß die
Vereinigten Staaten in der Lage wären , die wenigen Schiffe , die
zur - Versorgung des holländischen Volkes mit . den notwendigen
L-ebensmrtteln erforderlich find , zu entbehren , ist -selbstverständlich.
Wenn sie -den holländischen Lebensmittelschiffen die Ausfahrt aus
Len Häfen der Vereinia -ten Staaten verwehren , so tun sie das mit
bestimmter Absicht. Sie wollen Holland den amerikanischen For¬
derungen gefügig machen. Holland gehört nicht zu den Großmäch¬
ten : gleichwohl -ist das Gewicht seM«r militärischen Macht bei der
augenblicklichen Kriegslage auf dem Kontinent doch nicht so ge¬
ringfügig . daß man es im politischen Spiele ohne weiteres vernach¬
lässigen dürfte . So ist es sehr wohl möglich, daß ein entsprechendes
Auftreten des holländischen Volkes gegenüber der Entente die Lage
der Niederlande wesentlich bessern könnte

Der Arbeitsdienstzwang.
WTB . Washington.  24 . Mai . Die Heereskom-mMon des

Repräsentantenhauses ermächtigte durch Gesetz den Präsidenten , -so¬
viel Männer für Len Heeresdienst einzuberufen , als geübt und aus¬
gerüstet wer -den Wunen und sie für die erfolgreiche Kriegsbeendi-
gung zu verwenden . — Der Profoßmarschall Crowder teilte weit¬
gehende Bestimmungen mit , auf Grund deren vom 1. Juni an alle
Männer bestimmten Alters entweder arbeiten oder kämpfen müssen.
Dis Bestimmung treffe nicht nur die Müßiggänger , sondern auch
Die in unnützen Beschästiqung-en Tätigen . Man wird sie zwischen
neuer Arbeit und HesresÄdnft wählen lassen. Die Beamten glau¬
ben . daß dieser Plan das Arbeitsprdblem in -der Landwirtschaft,
im Schiffsbau sowie in der Munitions -Industrie lösen wird.

" Kein Verkauf deutscher Schiffe an Chile:
Berlin,  24 . -Mai . Eist Verkauf deutscher Dampfer durch

Ghjile ist, wie nach einer Berliner BlLttermel -du-ng -an maßgebender
Stelle mitgeteillt wird , nicht erwartet . Den entstandenen Schiffs-
ankaufsgerüchten liegen lediglich Verhandlungen betreffs Charte¬
rung von -deutschen Dampfern in chilenischen Häfen zugrunde . Bei
diesen Verhandlungen handelt es sich um Höchstens Drei deutsche
Dampfer.

Im Osten.
Kaiser Karl in Belgrad.

WLB . L e lg r ad -, 24 . Mai . Das Kaiserpaar wurde bereits
in Rusadac von dem M -ilitärgouverneur von Serbien begrüßt , der
den Lofyug bestieg und den Monarchen - bis Belgrad begleitete.
Belm Ginfahren des Hofzugep in Den Kauptbahnhos erdröhnten
vom Kalimegdast Kanonenschüsse, Das Kaiserpaar entstieg Dem
Zuge . Die Kaiserin trat auf eine Gruppe Damen und- Mädchen zu.
Die ihr durch llebsrreichlm -a von Blumen huldigte . Auf dem Wege
über dis Perrons begleiteten die Kaiserin die herzlichsten Zurufe
der Menge . Der Kaiser nahm indessen Die Meldungen der -militä¬
rischen Funktionäre entgegen und begab sich sodann mit -der Kaiserin
auf dem Platz vor dem Bahnhof , woselbst Truppen Belgrads und
der Umgebung aufgestellt waren . Nach Amchvsiten der Front sprach
Der Kaiser zahlreiche Offiziere und Mannschaften an und zeichnete
mehrere von ihnen aus , worauf der Parademarsch der ausgerückten
Truppen vor dem Kaffer erfolgte . Hierauf bestieg das Kaiserpaar
den Hofzug, um Sie Weiterfahrt nach Wien angutreten,

Heimkehr der Zarin -MuÜer nach Dänemark.
W ie n , 23. Mai . Aus Kopenhagen wird hierher gemeldet:

Nach einer Information ' des „Extrabladet " begibt sich Die russische
Kaiserin -Witwe in allernächster Zeit über Oefterreich -Angarn nach
Dänemark.

Die Unabhängigkeitserkläruna Estlands und Livland«.
WTB . Berlrn,  24 . Mai . Am 3. D. Mts . haben die Herren

Freiherr von Dellinghaufen -als Führer der livlandisch -estländischen
Abordnung , von Stryck als Vertreter Livlands und von Drevern
-als Vertreter Estlands an den Reichskanzler die Bitte gerichtet,
dem hiesigen bevollmächtigten Vertreter der russischen Republik,
Herrn Joffe , die AnabhängigkeitserM 'runasn Der Länder Livland
und Estland zu übermitteln . Herr Joffe hatte -es abgelehnt , diese
Erklärung direkt aus den Händen Der genannten Herren in Emp¬
fang zu nehmen , sich aber bereit erklärt , die Urkunden entgeg -enzu-
nehmest , falls sie Durch Das Auswärtige Amt übermittelt würden.
Der Reichskanzler hat darauf hin der von Den Vertretern Livlands
und Estlands geäußerten Bitte entsprochen und die Unabhängig¬
keit serklärung durch das Auswärtige Amt Herrn Joffe übermitteln
lassen. In -dieser an die Negierung der «Mischen sozialistisch-föde¬
rativen Sowjet - Republik in Moskau -gerichteten Erklärung wird
unter Hinweis auf die -am 9. und 10. v. M .» in Reval und Riga
gefaßten Beschlüsse der «ftlandischen -und livländischest Landesver-
fam-inlungen auMesprochsn , Daß dis Bevölkerung Livlands und Est¬
lands Durch die Erklärung ihrer Vertreter von dem Recht, ihre Zu¬
kunft frei zu bestimmen , Gebrauch gemacht und -die Loslösung von
Rußland vollzogen habe.

Ukrainisch-deutscher Güteraustausch.
Berlin,  24 . Mar . In Kiew ist, wie von dort gemeldet wird, der

u-sis Warentransport aus Deutschland angekommen.' Zur Förderung der
Ausfuhr landwirtschaftlicher Produkte aus der Ukraine wurde in Kiew
eia deutsch-österreichrsch-ungarischeSExport-Bureau gegründet.

Ein diplomatffcher Zwischenfall in Tokios
Amsterdam , 24. Mai. „Daily Expreß" meldet aus Tokio:

Großes Aussehen evregtdie Abreise des schwedischen Gesandten,
WallenVeyg, der mit 14 angesehenen Mitgliedern der schwedischen
Kolonie Tokid verlassen hat. Man bezeichnet das ganz offen als
ein unneutrales Benehmen. „Daily Expreß" .meldet, daß das ja¬
panische Ministerium des Aeußern keine Mitteilung über die An¬
gelegenheitveröffentlicht hat. Es ist allgemein -bekannt, daß die
Ententediplo-mat-en in Der letztest Zeit mit Dem Gesandten Wallen¬
berg nicht zusammen-treffest wollten und deshalb den Zusammen¬
künften zu denen -er eingeladenwar, fernblrsben. Es war auch
kein Mitglied des Diplomatischen Korps am Bahnhof, als Wall-en-
beig abreiste. _ _ _ — _

^ .. „- Lüste» sandten von ihren
Flugzeugenauö zwn Kamenidcnden, „uf einein Flugplatzim Dienste für

>bas Vaterland gebliebenenDiplour-Jugeaieur Leutnantz . S . d. äl, Friu
Uthsmann, als Dieser, der älteste Sohn des Wirklichen GeheimenManne«
baurats Uthemann, gestern nachmittag auf dem Garnisonftieolwi zur
letzten Ruhe gebettetwurde. Unter den Teilnehmern an der Tranerseier

- in der Friedhofskapelle, die von Marinepfarrer Borning geleitet wurde,
! sah man neben dem Vater des HeimgegangenenKontrsadmir.il Uthemann

und andere Offiziere sowie zahlreiche höhere Marinebaubsamieund Freunde
des Verewigten. Eine Matrosenkapelleweihte die Beisetzungsftierdurch
Trauerweisen. Groß war die Zahl der gespendeten Kränze. So hatten
u. a. der Ches und der Stab des Versuchsverbandesdcr Tvrvcdodivision,
der Kommandeurdev 1. Sseflieaer-Äbteilung sowie die Osnziere, Deck-
offiziere und Unteroffiziereder Seeflugstation, der der dahingeganaene
ü-l'.egerospzierzugehörte, prächtigeBkwunbindcreiLn an, Sarge nisder-
gelegt. - .

dann bilden, Wen« eine Rechtspfltcht zu einem Nnß.,
handeln bestanden hat . Aus den Vorschriften des bür»
lichen Rechtes läßt sich eine solche Rechtspftichi
leiten . Insbesondere kann ein RechLsfatz. daß der

MarmS.
Reichsmarinestiftung,

— Berlin, 24. Mai. . Der Vorstand der Reichsmarinestiftunghu
beschlössest, den Präsidenten des DeutschenFlottenvereins, Großadmiral
Hon Dossier, zu seinem Mitglied Zu wählen. Zu seinem Stellvertreter
wurde der geschäftskührende Vorsitzende des Vereins, Kontreadrmrala. D.
Weber, bestimmt.

Hoher Besuch. .
-- Siel, 34. Mai . Morgen abend trifft Se . Kaisers. Hoheit der tür¬

kische Priuz Seisfendinr Essendi in Begleitung des türkischen Marine-
Attachees mit Gefolge in Kiel ei«. Die Herrschaften werdet! zm Hotel
Coatmental obiteiaem

5lus den sjadestädten.
Wilhelmshaven , 25. Mai.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe erhielten aus Ost¬
friesland -Oldenburg : Dekker, Feldoberarzt (Eis. Kr . 1. Kl.),
Emden ; Butz, floffz. (Eis. Kr . 1. Kl .) , Pumpsiel : Löschen,
Gefr., Schirum : Harms , Garde -Füsilier , Westersande;
Ihnen , Ldstm., Extum ; Eilers , Musk., Neu-Ekels ; Bohlen,
Musk., Riepe ; Ackermann, Musk.. Hesel; Brink , Grenadier»
Emden ; Hellmann , Wehrmann , Stedesdorf.

Ludendorff-Spende. In Wilhelmshaven wurden an
weiteren Beträgen gezeichnet von : Kaufmann Zoh. Focken
300 Mk., Kaufmann Speckmann 300 Mk.. Elasermeister Dob-
berkau 100 Mk., Schlächtermeister Munsch (Marktstr .s 10O0
Mk., Tiefbau -Unternehmung Eebr . Eoedhardt (Zweigstelle
Wilhelmshavens 5000 Mk., R . O. 400 Mk., Kaufmann Hein¬
rich Flitz 200 Mk., Architekt Max Schmidt 500 Mk.. Stamm¬
tisch „Leuchtturm" (Rathauskeller ) 1000 Mk.

Skagerrak-Eedächtnisspiele. Wie bereits mitgeteilt,
findän am 1. und 2. Juni auf dem großen Exerzierplatz
olympische Spiele statt . Die Stadt Rüstringen hat als
Preis für die Schweden-Stafette eine wertvolle Original¬
zeichnung von Prof . Winter aus Oldenburg gestiftet, welche
im „Kunstwart " sehr günstig besprochen wurde.

Vom Rathaus . Zum Nechnungsrevisor wurde an
Stelle des verstorbenen Herrn Zinn der Steuerkqffenvor-
steher Herr Ober-Vloibaum gewählt.

Laßt die Kinder arbeite « ! Das Evangelische Oberschul¬
kollegium macht bezüglich der Befreiung der Kinder vom
Schulbesuchwegen Mithilfe in der Landwirtschaft folgendes
bekannt : Nachdem auf Antrag der Schulvorstände der Land¬
gemeinden an vielen Olten den Kindern durch Ferienver¬
längerung , Verkürzung des Unterrichts und Befreiung ein¬
zelner Kinder oder ganzer Jahrgänge vom SchulbesuchGe¬
legenheit gegeben ist, sich durch Mithilfe in der Landwirt¬
schaft zu betätigen , werden die Eltern , die Schulvorstände
und die Lehrer aufgefordert , nach Möglichkeit dahin zu
wirken, datz diese an vielen Stellen gewiß unentbehrliche
Mithilfe von den Kindern auch wirklich in möglichstgroßem
Umfange geleistet wird.

Die Beurteilung der Vorstrafen . In der Beurteilung
der Vorstrafen wird schon seit einiger Zeit von den Behör¬
den dahin gewirkt, diese Strafen , wenn sie der fernen Ver¬
gangenheit angehören und durch gute Führung wieder aus¬
geglichen sind, nicht mehr hemmend auf das Fortkommen
des davon Betroffenen einwirken zu lassen. So sind z. B.
auch die Gerichte angewiesen, Fragen nach Vorstrafen nur
zu steflen, wenn dies der Sachlage nach notwendig erscheint.
J>« ähnlicher Richtung bewegen sich neue Bestimmungen im
Verwaltungswesen , denen der Bundesrat fetzt seine Zustim¬
mung erteilt hat . Danach darf »wie der „Berliner Lokalan¬
zeiger" mitteilt , über Strafen , die mehr als zehn Jahre
zurückltegen, und ein Jahr Gefängnis nicht überstiegen
haben , unter der Voraussetzung bisheriger guter Führung
auch den Behörden keine Auskunft mehr erteilt werden, mit
Ausnahme der Gerichte, Staatsanwaltschaften und höheren
Verwaltungsbehörden . Allen anderen Behörden gegenüber
ist den betreffenden Personen , die ein früheres leichtes
Vergehen durch ein einwandfreies Leben wieder ausge¬
glichen haben, die Möglichkeit gegeben, auch bei Behörden
angestellt zu werden. Die angeführten Bestimmungen wer¬
den auch für die polizeilichen Listen und die Ausstellung
polizeilicher Führungszeugnisse gelten.

Kriegsmehrwertversicherung (Borsorgeversicherung). Die
bis Ende September 1917 bei der Landschaftlichen Brand¬
kaffe Hannover ausgefertigten Versicherungsscheine über
Kriegsmehrwertverstcherungen sind nur auf eine bestimmte
Zeitdauer abgeschlossenund laufen mit dem in den betref¬
fenden Versicherungsscheinen festgesetzten Tage ohne wei¬
teres ab, so daß alsdann eine Verbindlichkeit der Brand¬
masse nicht mehr besteht. Zur Erneuerung dieser Versicherun¬
gen bedarf es eines ausdrücklichen Antrages . Dagegen be¬
darf es bei denjenigen Kriegsmehrwertversicherungen , die
nach obigem Zeitpunkte abgeschlossensind, eines Antrages
auf Verlängerung nicht, da sie wie die Hauptversicherungen
als laufende Versicherungen ohne weiteren Antrag still¬
schweigendvon Jahr zu Jahr als verlängert gelten, falls
sie nicht gekündigt werden. Zur Vermeidung von eventuell
schweren Nachteilen in einem etwaigen Vrandschadenfalle
wird daher dringend anheimgegeben, die Versicherungs¬
scheine daraufhin sofort zu prüfen und die danach etwa er¬
forderliche Erneuerung der Versicherung mit Angabe des
Prozentsatzes, um welchen die Versicherung erhöht werden
soll» unverzüglich bei dem Landratsamte oder dem zustän¬
digen Brandkassen-Kommissär zu beantragen.

Die Meffingschilder der PostbrieMste « werden in den
nächsten Wochen abgenommen und den Metallsammelstellen
übergeben werden. Diese Auswechselung der Messingschilder
bedingt gleichzeitig den Umbau der Uhren in den Brief¬
kästen, die die Stunde der Leerung anzeigen. Es handelt
sich um über 25 ooo über das Reichspostgebiet verteilte Brief¬
kästen dieser Art.

Stratzenreinignng und Streupflicht der Gemeinden.
Eins für Hauseigentümer und Stadtverwaltungen unge¬
mein wichtige Gerichtsentscheidung ist in Lüneburg gefällt.
Am 2. Januar d. Js . kam vor einem Hause in Lüneburg
bei Glatteis ein Mann zu Fall und brach sich dabei den
rechten Arm. Da vor dem Hause nicht gestreut war , machte
der Verunglückte den Hausbesitzer für den ihm erwachsenen
Schaden verantwortlich , wurde aber mit seiner Klage vom
Landgericht Lüneburg abgewiesen. In den Entscheidunĝ !
gründen heißt es : „Der Kläger macht einen Schadenersatz- j
anspruch gegen den Beklagten wegen Unterlassung des letz- -
teren — des Nichtstreuens — geltend. Die Unterlassung >
kann aber — sowohl im Strafrecht , wie im bürgerlichen >
Neckt — den Tatbestand eiMr Merla .ubten HandlMS M.r l

eigentümer als solcher den vor seinem Hause liegend
ißenkorpey

Glätte bestreuen muß, nicht «nermnnt werden. ^ ^
aber (unstreitig ) einen Teil des öffentlichen Straßenkörv^
bildenden Bürgersteig als Zuaang su seinem

der Straßenanlieger eröfftret einen Verkehr aus der Straf,»
sondern der Inhaber der Straße , hier also die StadL'
meinde. Was das öffentliche Recht botrtsst fo besftm^
sich die Pflicht zum Streuen bei Elattei setzt in erster ch, ^
nach den Vorschriften des Ei setze-- über dre Reinig » ,a on ^
Ucher Wege Dom 1. Juli 1912 Darnach liegt sie regelmch,»
der Gemeinde ob. zu deren Bezirk der Weg gehört « Dem
nach besteht also weder Remigungs - noch Streupflicht rei
Hauseigentümer und diese können weder rn strasrechtl'ä",
noch-in ' zivilrechtlicher Beziehung für die Unterlassung ^
Reinigens und Streuens und die sich daraus ergebenden
Folgen verantwortlich gemacht werden. Es ist dies ein»
Entscheidung, die uns recht verständlich ist.

Sparsamkeit bei Ledersvhlen! In welchem Maße IiL
durch den Krieg die Menge des für die SchuhversorgungL«
bürgerlichen «Bevölkerung verfügbaren Leders verringert
hat , rst weiten Kreisen noch nicht genügend züm VewuMi,,
gekommen. Die Verminderung der Eigenerzeugung, dß
Absperrung von fremder Zufuhr und die hohe Inanspruch¬
nahme der Erzeugung durch die Heeresverwaltung und dst
Rüstungsindustrie haben es dahin gebracht, daß nur noch
ein sehr geringer Teil des in Friedenszeiten zur Verfügung
stehenden Leders von den Schuhwarest-Herstellern für die
bürgerliche Bevölkerurng verarbeitet werden kann. Dich
Menge ist so klein, daß die Gesamterzeugung an Lederschuh-
werk bei weitem nicht ausreicht, um auch nur jedem Ange¬
hörigen der Bevölkerung jährlich ein neues Paar Leder-
ftiefel zuzuteilen . Höchste Sparsamkeit beim Verbrauch von
Lederschuhwerk ist also erforderlich, Die Mahnung , duz
Lederschuhwerkzu schonen, scheint besonders jetzt, bei Beginn
der wärmeren Jahreszeit , angebracht. Vielerorts wird e;
der Bevölkerung im Sommer möglich sein, ohne Beeinträch¬
tigung der Gesundheit, barfuß zu gehen. Ist das nicht der
Fall , so werden wenigstens Sandalen häufig Lederschuhimik
ersetzen können. Mit der nach den Angaben vcs- lloftr,
. achungsausschussesder Schuhindustrie von den Schuhfabri¬
ken hergestelltsn Einheitssandale ist eine einfache und preis¬
werte Fußbekleidung in den Verkehr gebracht wmdeii, dis
sich zum Massenabsatzeignet. Neben den Schuhfabrikensind
auch manche Holzverarbeitenden Betriebe an die s "
von Sandalen gegangen, die nicht nur eine Sohle , sondern
auch Kappen aus Holz haben. Um der hierbei vielfach bs,
obächteten Unzweckmäßigkeitder Ausführung und 'der über¬
mäßigen Preisberechnung entgegenzuwirken, hat die ReG-
ftelle für Schuhversorgung in ihrer Bekanntmachung über
den Verkehr mit Holzsandalen vörgeschriebest, daß fortan
nur noch solche Erzeugnisse in Leit Verkehr gebracht werden
dürfen , deren Muster von ihr genehmigt und für die «
ihr die Preise festgesetzt sind. Es ist zu hoffen, daß auch bei
diesen Sandalen damit die früheren Mißstände beseitigt
werden. Auch wird für eine gerechte Verteilung der Er¬
zeugnisse über die einzelnen Teile Deutschlands gesorgt
werden. Auch das sogenannte Kriegsschuhwerk ist im Sm
mer^desscr zu tragen als im Winter . / Der „Kriegsstichl
aus Ersatzstoffen begegnet noch vielfach Mißtrauen und Ab¬
neigung . Cs ist auch zuzugeben, daß mitunter , besonders
in der ersten'Zeit , Erzeugnisse in den Verkehr gebrachtMi-
den, die nach Form und Haltbarkeit wenig geeignet waren,
sich Sympathien zu erwerben. Aber die verantwortliche
Stellen sind bemüht gewesen, auch dem Kriegsschuhwerk ctii
immer gefälligeres Aussehen zu geben und zugleich soV
Stoffe , die sich nicht bewährt haben, von der VsrwendiW
auszuschließen. Je mehr die älteren Vorräte ,an SchulMi!
mit Ledersohlen sich aufbrauchen, desto mehr wird sich die
Bevölkerung, werden sich auch die sogenannten besstnn
Kreise mit dem Gedanken befreunden müssen, neben
Lederschuhwerk Kriegsstiefel , die ohne Bedarfsschein^
hältlich sind, zu tragen.

pl . Parkkonzert . Das gestern abend von Herrn MiO
direkter WiWbier veranstaltete Parkkonzert hob sich seines
Charakter nach ganz aus dem Rahmen der ällgenreM
Konzerte heraus ; herrschte doch über ' dem Ganzen eW
und allein der Geist unseres großen Tondichters AM"
Wagner . Die Freunde Wagnerscher Musik werden AftW
Wöhlbier sowohl für die geschmackvolle Zusammenstellung,
wie auch für die tadellose Ausführung seiner VortragssE
reichen Dank wissen; manch einer von denen allerdings, ^
sich lieber mit leichterer oder ganz leichter Kost desM
wird gestern abend wohl kaum auf sei re Rechnung ö" ^
men sein. Die brausenden Klange oe muck tuen  Km>
Marsches bildeten eine würdige C-nlvituna und biaav
den Zuhörern dis rechte Stimmung zur den fthimerigen> ^
über „Rienzi ", den „Fliegenden Holländer zu
Häuser". Im Bortrag von besonderer Feinlimt »nd s
mut und damit eines starken Verfalls sicher war
Liebestod". Weitere Stücke aus der „Walküre", ,,PaM

„Götterdämmerung " und „Lohengrin" vsrvoüständigte^
Malters Preislied " wurdest dänA

Programm . Auch die stürmischverlangten Einlagen,,
lungenmarsch" und „Walters Preislied " wurdest
entgegengenommen. — Es sei nochmals darauf hist!
daß in diesem .Sommerhalbjahr an jedem Freitag im ^ ^
Haus Konzerte stattfinden , welche vom Musikkorps >-
Matr .-Div. ausgeführt werden.

U . Der achte KammermusikaStzndder KmegswohlfaM
spiele war den Romantikern gewidmet. Rob. Bo»-«' ^
war durch sein Trio in B-moll vertreten E» irM
der Hauptsache auf den Klavrerterl der dvra E
technisch tadellos durchgeführt wurde uns ftinstlerffck6 ^
und Gestalt erhielt . Das Trio rst eme verwickelte rm
allen Mitteln streng durchgefirhrt- Arbeit Dre Atri"
Teile im Largo und Andante erhielten auch d den >§,
chern — Dr . Mauter (Geige) und Wille (Cello) — 6
nende Form ; die effektvollen chro natiscken Eana " un
Wicklungen in dem Allegro waren nicht ohne Sa wr
und Undeutlichkeiten. Im ganzen wurden die
Volksmanns einleuchtend verwirklicht : zum n ^ 1-
ist aber noch mehr Künstlerfchaft auf den Strerchm,rr ^
ten vonnöten . — Viel besser gelang das Trio iMck
von Mendelssohn. Die zarte Melodik diese-- Aon« '
auch in der leidenschaftlichsten Steigerung --
den Darstellern naher und erhielt ein durchaus
Ausprägung . Der Eedankengang erfuhr durchweg.
alleiniger Ausyahme in dem zu schnell angeW



Scherzo— eine klare und abgerundete Darlegung , und Sie
seelischen Momente wurden, verständnisvoll gepflegt. —
ÄlZdäNgerin trat Frau Hilda Koch aus Lübeck vor das
H-Us. Ihr Äittelsopran hat vollen Gehalt und sympathische
Färb », die Lautpflegs zeugt — die S -Laute ausgenommen
^ von sorgfältigem Studium , und der Vortrag pflegt be«
sonders die gemütvolle Lyrik. So gewann sie den Mendels^
Mschen und Franzschen Liedern alle ihre zarten Reize ab,
ioußte jedem eine abgerundete, architektonischeForm zu ver¬
leihen und verlieh einzelnen — „Neue Liebe" und „Nus
hem Meere" — eine gewisse dramatische Größe. Die Hörer
zeigtin sich für dis Darbietungen recht dankbar.

Theaters Burg Mhönzollstn . LBön heute ab köm,nt die
MM der Operette , Johann Strauß ' „Die Fledermaus "'
zur Aufführung. Als Eisenstein gastiert Herr Otto Beck.
Am Sonntag , den 26. d. M .. nachnu 4 Uhr, wird zum letzten
Male „Die Csardasfürstin " gegeben. Den Fürsten Edwin
singt Herr Kurt Larsen. Am 81. d. M . verabschiedet sich
die Mnchener Operette . Am 1. Juni eröffnet die Operette
vom Uetropoltheater in Köln ein längeres Gastspiel.

Eastwirtschafts- und Hotelbetriebe werden darauf hin¬
gewiesen, daß es nach der Verordnung vom 16. November
1916 verboten ist, Postsendungen jeder Art an Personen
auszuhändigen, die nicht bei ihnen abgestiegen sind und nicht
als abgestiegen polizeilich gemeldet worben sind. Die In¬
haber oder deren Stellvertreter haben persönlich die Auf¬
bewahrungund etwaige Aushändigung derartiger Postsen¬
dungen zu besorgen.

Ofenrohre nicht gebrauchter Herde und Oefen soll man
zustopfen, damit sie, sowie die angeschlossenenOefen und
Herde nicht durch feuchte Lust aus dem Schornstein verrosten.
Bei den hohen Preisen von Oefen und Herden, sowie dem
gänzlichen Mangel an Ofenrohren ist ein Verstopfen am
Echornsteineingangdringend zu empfehlen.

Lebensmittel für die nächste Woche. Das Lebensmittel¬
amt macht bekannt, daß in der nächsten Woche zum Verkauf
gelangen: 1 Ei , Marmelade , Käse, Kaffeemischung, Sauer¬
kraut, Knochenbrühwürfel, .Dörrgemüse und Nudeln. (S.
Anzeige.)

Rüstringen , 25. Mai.
Saaissst . Am Sonntag wird in der oldenburgifchen

Landeskirche das diesjährige Saatfest , das Mistest für die
Gaben der Erde gefeiert, in der Kriegszeit bei der hervor¬
ragenden Wichtigkeit einer guten Ernte für Stadt und Land
M besonderer Bedeutung.

Lebensmittel für die nächste Woche. Das Kriegsver-
sgrgungsamtmacht bekannt, daß in der nächsten Woche zum
Verkauf gelangen : Graupen , Morgentrank , Marmelade und
Luppen. (S . Anz.) - /

ymgegWck
Oldenburg, 24. Mai . Ungewöhnlichstark benützt werden hiev zur

zeit die Badeanstalten. ^ Sie sind van Wh bis spät voll besetzt, sowohl
dieMänner- als die Frauenbadeanstalten. Die Gewässer der Hunte sind
Iletsbelagert,von zahlreichen Personen, die hier Erfrischung in den kühlen
Men suchen. '

Oldenburg, 24. Mai . Die große Verwahrlosung der Kindes während
« Krieges hat den Oberkirchenrat veranlaßt, auf den in den nächsten
Lochen im Lande stattfindenden Kreissynoden die Frage zur Besprechung
!»stellen, wie sich der christliche-Einfluß bei der häuslichen Erziehung der
Ander verstärkenläßt.

Oldenburg, 23. Mai . Spurlos verschwundenist seit dem 13. Mai
«13jährige Sohn Otto des Gärtners Schneidewind aus Eversten. Da
»300 Mk. fremde Gelder mit sich genommen hat, so interessiert sich die
Staatsanwaltschaftsehr für sein« Ergreifung.

Oldenburg, 23. Mai . Die noch in den KirchenbefindlichenGlocken
werdest augenblicklichauf ihren gstchichtlichenund äußeren künstlerischen
Wert untersucht. Gon vielen . Glocken sollen Gipsabdrücke genommen
Verden, damit Man sie der äußeren Form nach nachbilden kann.

Damme, 24. Mai. Der Sommerzeit ist in unserer' Gemeindeun-
Mrtst ein zähes Ende bereitet worden. Dev Gemelnderat hat nämlich
« seiner letzten Sitzung beschlossen, die Sommerzeit für unsere Gemeinde
«Mhebsii und die mitteleuropäischeZeit für diesen Sommer wieder tin-
Wbren. Demzufolge wird ,unsere Kirchenuhr in der Nacht vom 21. zum
?2. Mai um eine Stunde zurückgestellt werden und der Gottesdienst auch
sn der Folge nach dieser Zeit beginnen. Ebenso wird der Schulanfang
«mach geregelt werden. Wir haben also demnächst eine doppelte Zeit,

örtliche und eine öffentliche.
Bentheim, 23. Mai . Ein Waggon Rohseide, welcher als . Weingut

Martert war, wurde auf einer kleinen Station bei Bentheim beschlag¬
nahmt. Es . handelt sich um Schmuggelware von bedeutendem Wert.
M Zusammenhang mit der Beschlagnahmewurden ein Beamter und ein
Dm aus Leipzig verhaftet.

Hannover, 23. Mar . Die Herabsetzungder Brotration für Hannover
« Lrndentritt schon am Montag , 27. Mai , ein, und zwar werden von
"Dm Tage an vorläufig wöchentlich nur R/ - Pfund Brot für die Person
Megeben. -- ----. °
Dsrnal

ach
Minden, 23. Mai.H. »»»«vr», Ls. »ms städtische Kmegswirtschastsamt gibt zur

M unentgeltlichSpargel an bedürftige Kriegersamilien ab. Für jedes
Milienmitalied ist vorläufig bei einer dreimaligen Ausgabe wöchentlich
N halbes Pstind festgesetzt. Das Kriegswirtschaftsamt hofft, bei retch-
^ ^ Zusphr diese Meng« wertsrgeben und vielleicht noch erhöhen zu
!>, Tyke, 23. Mai . Unter schweremVerdacht ist in Kirchweyhe, Kreis
W - der OberbahnhofsvorsteherÄ. verhaftet und dem Verdener Gerichis-
Wdgnis zugeführt worden Es wird ihm vorgeworfen, zahlreiche Lebens-
Mmnterschlagungen in großem Maßstabe begangen zu haben. Seinen
Mgereien sehr zustatten kam, daß A. der Leiter des Konsum- und Spar-
«Aus Kr Eisenbahnbedienstete, sowie Letter einer Speisehalle war . Der
Nistete , der in Kirchweyheeine große Rolle spielte, hat Fleischschiebungen

sowie eigene Mastschweinemit Graupen und Hafenslockensettge-
a?P -: auch sind in seinem Hause mehrere Sack Pfeffer ermittelt worden.
d.b.°esteht der dringend« Verdacht, daß der Kirchweyher Oberbahnhofs--
,Mer auch an dem Verschwindeneiner ganzen Eisenbahnladung Pfeffer
.NV war. Fast sämtliche Züge vom rheinisch-westfälischenJndustr,e-
^ nach Richtung Hamburg werden nämlich Ml Bahnhof Kirchweyhe
Mngttrt und neu zusammeugestellt. Die Untersuchung dieser Aus-
MN« regendenVorgänge wird von der Bremer Kriminalpolizei und von
^mien des Kriegswucheramts Berlin noch weiter verfolgt-

Meiningen. 23. Mat . Gestern-begab sichdie Herzogin nach
Ls.M«b-en̂ iN. um die-'dortige, unter Leitung des durch serne-Pro'chenlden' Êrfolge auf dem Gebiete der MgenheMunde m

D«Mten Kreisen bekannt aewmdenenEeH. Medrzrnalrats Dr.
§ Wrsm stehende MWenkl« . inder  taalich mehr als ISO
Men behandelt werden, einer singehenLe-n Besichtigung zu

I,,7'Nwhen. Während des Rnndgangs Wurden der Herzogin meh-
î branke, darunter,auch Kibemsbeschüdigte, die nach längerer Er-

hier das Augenlicht wieder erlangt 'hatten, vorgesteM—
nach iN frischer Ermnernng sein, dast dem Grafen WlserM Anerkennung seiner großen Verdienste auf dem Gebiete

^.MenheMlMdeder ChaMÄer als Geh. MMnakat PWtteUnUnter den VortzesteWnbeffastd sich auch Haupifchmst-
veine-MÄller aus Wilhelmshaven.

VermiWtes.
Berlin,  24 . Mai . Trotz der Verordnung , des Kriegsmim-

-Sk,M' daß Militärgefangen« nur noch im Wagen durch, die Straßen
K-«» transportiert werden dürfen, ist heute vormittag wieder em Gs-
Äeii"? M Fuß transportiert und bei einem Fluchtversucham Bahnhof

erschossen worden. Leider M HM auch chisW eine ganz
«uattz Frau verletzt WchM.

—* Berlktt.  23 . Mat . EM« RkesenveMiKU « , bei der -s sich
um Lebensmittellieferungenin Höhe von 400000 Mark an den Magistrat
Neukölln handelte: beschäftigtzurzeit die Berliner Staatsanwaltschaft Änd"'
den Untersuchunasrichtex. Auf eine Anzeige eines Bankiers Böhme wache
kürzlichder Kaufmann Ernst Müller verNstet uud m das Untersüchungs-
Sefänanis eingellefert. Böhme gibt an, Müller habe ihm Vorgespiegslt, er
sei beim Kriegswucheramt als Auktionator angestellt und habe als solcher
di« Möglichkeit, die beschlagnahmtenWaren für sich zu erstehen. Nus diese
Angaben hin habe er an Müller insgesamt über 880 006 Mark gezahlt, die
Ware jedoch nicht erhalten. Müller behauptet, Böhme habe keinerleiRück-
forderungsausprüche an ihn, und zwar deshalb, weil das Geld zu einem
verbotenen Zwecke, dem Einkauf von Lebensmitteln unter Ueberschreitung
der Höchstpreise, u, zum Zwecke wucherischer Preissteigerung hergegebensei.

—* Berlin,  23 , Mai . Gestern abend gegen 16 Uhr sprang an
der Potsdamer Brücke'>in junges Mädchen in selbstmörderischerAbsicht
tti .-Len:-Landwehrkanali Zufällig -kgm.-der Krimina WachtmeisterPanscher
des-Weges, Er .sprang dem-Mädchep, -das  bereits Mitergegangew- war,
nach, brachte es wieder empor Und hielt eR an der steilen Böschungsolange
über Wasser, bis nmn mit -einem Kahn zu Hilfe kam. Die Lebensmüdekounte wieder zum Leben zurückgebracht werden.

—* Berlin.  24 . Mai . Zwei englische Offiziere , Me iw Ge-
fgnKeiienlager , in , Bad Kolberg sSachsen-Meimngen ) interniert
waren , und die kürzlich au sgeib rochen und Ws lohen waren , .würden
am 1. Pfingsttag in Nömhild aufgegriffen und sollten nach Kolberg
zurüLtransportiert werden . Jim sagenanmten Pfaffenho -lz der
Hildburg versuchten die beiden , ihren Führern zu entfliehen,
worauf letztere von ihren Waffen Gebrauch machten und die Fliehen¬
den. da sie ans die Anrufe nicht hörten , erschossenwurden . Es han-
delt stch um zwei hartnäckige Ausreißer , die schon mehr als ein
Dutzend Mal « straft waren . - -

—^ Berlin,  24 . Mai . Das . „Berl . Tagebl ." meldet aus
Stockholm : Wie das dänische Ministerium des Innern bekannt
gibt , ist der bekannte schwedischeForschungsreisende Doktor Thorild
Wulff auf einer Expedition nach Grönland , die unter Leitung des
Grönlandforschers Rasmussen unternommen war , auf Grönland
tödlich verunglückt . Wulffs verließ Europa mit Rasmussen vor
zwei Jahren . Mit Wulff verliert Schweden «inen -hervorragenden
Sammler ethnographischer Seltenheiten aus Japan , China , Java
Und Island und einem vorzüglichen , Botaniker . Wulff war -Wim
41 Jahre alt . ^

—* Stendal,  23 . Mai . Auf eigenartige , eines gewissen
Humors nicht entbehrende Weise versuchte Ende März d. I . die
mehrfach vorbestrafte ledige Dienstmaad Elisabet Becker aus Wen
sich ihres Kindes zu entledigen . Auf der Rückreise von Berlin , wo
sie einem Knaben das Leben geschenkt Hatte , in ihre Heimat Wen
begriffen , stieg sie unterwegs in Stendal aus und legte kurz ent-
Mossen auf dem Wernerplatze den Sälmling einem fünfjährigen
Mädchen in den Puppenwagen mit lder Weisung , der Storch habe
bei ihr «in Brüderchen abgegeben , mit der Ablieferung ! daheim sei
es aber nicht eilig . Trotzdem fuhr die Kleine hocherfreut über das
ihr gewordene Geschenk spornstreichs nach Hause und war dann tief¬
betrübt , als ihre Mutter stch mit dem unerwarteten FainilienAU-wachs gar nicht einverstanden erklärte , vielmehr sofort zur Polizei
eilte . Dieser gelang es , die B . auf dem Bahnhofe kurz vor Abgang
des nächsten Auges festznnehmen . Die Strafkammer Stendal , vor
der sich dis Angeklagte , die schon wegen Kindesaussetzung mit aichtMonaten Gefängnis bestraft ist. zu verantworten hatte , erkannt
gegen sie auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis.
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«Ohne Gewähr A. Gt .-A. f. S ) Nachdruck«« bote«
In der Vormittags - Ziehung wurden Gewinne Wer 24V Lik-

gezogen: 2 Gewinne zu 10 000 Mk. S7SSS
2 Gewinne zu. S000 Mk. 203S3S
«3 Gewinne zu 3000 Mk. 2634 S63S 13314 14624 1762»

S387S 4V3Ü9 42313 4SS75 SV8SS 84434 S1SS5 640SS SS7SS
7L18S 7SS2S 84787 68581 - 90397 S0S77 S5S28 160458 .«»SA»
116813 122231 136S51 149874 153904 1S836S 163S11 LS9LU»
183470 185899 1Ü7309 1S1V7S 1SS53V L12SS7 S1S3SV 223467
226552 226L67 227634 228267 230189

160 Gewinne zu 1606 M. ISS 2707 4174 4338 47SS
10674 13693 15835 15439 1933S 20810 L51S7 25432 29S47
31682 32013 3S777 37346 42229 49373 63433 64022 SS78S
87103 59759 59763 SV14S S2Ü8S S74S6 70292 70674 7089«
76112 77769 37264 S7S7S 66296 102327 103S4S 10565»
113642 123144 124200 127322 13101» 143631 146133 14670»
147271 149194 14928? . ^ 491 156161 156064 162390 18665»
174402 183664 184901 1S5S79 192377 193211 199410 2117S»
21291S 215327 216307 21S657 219674 221746 S21S7S 22SS4»
L2472S 226323 231207

174 Gewinne zu soo Mk. s 1852 2981 6598 «24»
16071 15309 18233 17930 1S81S 19360 20636 25963 2332»
26940 31092 39259 42319 60502 60599 60712 61717 6714»
71971 74251 32351 34524 87049 91417 93723 94540 95S6S
97037 93698 100139 107753 11061» 111003 116953 12044»
124993 125266 12SS71 130521 13221»
141803
156300
163523
19S75S
S17292

141SSS
157140
171903
200767
218012

144006
167469
172643
203681
223321

144106
168313
173481
207737
230642

146476
169242
163425
212333
230343

1S494S
147667
16<M7i
168-0-
21422-,
232SSS

1S7221
162370
160864
195063
216318
23342S

14022?
163036
16140»
19788»
217994

—* Magdeburg,  24 . Mai . Heute,vormittag wurde der Feld¬
hüter Gottschalr in der Nähe von Magdeburg von einem Wilderer durch
Schrotschüsseschwer verletzt. Der Täter ertrank auf der Flucht in der
Elbe, nachdem er auch den Kutscher Kostecki' tödlichverletzthatte.

—* Hamburg,  22 . Mai . An Stelle des FischereidirektorsLüb-
bert, der aus seinem Amt ausgeschiedenist, um die Äeitüng einer Hoch-
seeftscherei-AItiengejellschgftzu übernehmen, hat der Senat den bisherigen
Fischereiinspektorm Cuxhaven, Herrn Duge, zum Fischereidirektor er¬
nannt .. Düge ist am 1. Oktober 1807 von Geestmünde, wo er Hafen-
mspektorwar, in den chamburgischenStaatsdienst übergetrsten zu dem aus¬
gesprochenenZweck, den neugegründeten.-Cnxhävener Fischmarkt zu letten.
In Geestemünde hatte er -nahezu von Anfang an die über alle Mäßen
schnelle Entwicklung der Damvsersischerei. Mitgemachtund ebenso kraftvollwie zielbewußt gefördert. FischereidirektorDuge steht im 62. Lebensjahre.

—* Leipzig,  24 . Mai . Anläßlich des Geburtstages des
Königs von Sachsen wurde dem Verleger der .Leipziger Neuesten
Nachrichten" , Dr . Herfmth , Titel und Rang als Geheimer Hofrat
verliehen.

—* Rothenburg  o. d. T ., 24. Mai . In dem städtischen Wohn¬
haus des Bürgermeisters von Rothenburg ob der Tauber wurde bei Aus¬
besserungsarbeiten ein hervorragender Gemäldefund gemacht. Die bloß¬
gelegten Malereien, die die zehn Menschenalter in lebensgroßen Bildern
darstellen, tragen über sich die bekannte Bezeichnung der einzelnen Alters¬
stufen: 10 Jahre ein Kind, 20 Iah « wohlgesinnt, 30 Iah « ein Mann usw.
in guterhattener Schrift , Unter den Figuren sind, reiche-Ornamente an¬
gebracht. Die einzelnen Bilder sind durch gemalte Säulen getrennt.

—* D « ss au , 23 Mai . Am 18. Mai war der Geburtstag unseres
Megerhelden Oswald Bölke. In herrlichstem Frühlingsschmuckeprangt
,ein Grab in Dessau und die Fliegertruppe hat durch eine Stiftung dafür
gesorgt, daß ihm dieser Schmucknie versagt sein wird. Im November
1316 hat der Chef des Generalstabes der Luststreitkräste verfügt : ..klm
auch äußerlich unsere nic schwindendeDankbarkeit für alles, was Bölke
uns gab, zu kennzeichnenund sein Andenken Hochzuhalten, habe ich Vor¬
sorge getroffen, daß für alle Zeiten von der jeweils höchsten Flieger-
kommandostelledie Ruhestätte des Hauptmanns Bölke an seinem Geburts¬
und an seinem Todestage mit frischem Lorbeer geschmückt wird, und daß
das gleiche auch an hohen vaterländischenGedenktagengeschieht."

—* Neiße,  24 . Mai . Wie die „Reißer Zeitzrng" meldet, ist
der Reichstagsabg. Dr . Zimmer von einem schweren Anfall betroffen
Wörden. Als Dr . Zimmer von einer Vertrauensmärmerversammlung in
Neiße nach seinem Gut Hömgsdorf fuhr, scheute das Pferd. Dr . Zimmer
wurde an einen Baum geschlendertund erlitt einen doppelten Schädel-
bruch.

—* Kassel,  23 . Mar . AUS dem Zuchthause an her Fulda sind
gestern nachmittag, als das Tor zur Einfahrt eines Geschirrs geöffnet
worden war, sieben Strafgefangene, diu ihre Sachen mk sich führten,
entwichen.

—* Königsberg  i . Pr ., 23. Mai . Ein Riesenbrand vernichtete
in Goldingen (Kurland) 60 bis 70 Häuser. Erst nach zwölf Stunden
konnten die vereinigten Feuerwehren Herr des Feuers werden.

In der Rachmittags -Ziehung wurden Gewinn« über 340 Nk-gezogen: 2 Gewinne zu 60  ooo Mk. 219605
4 Gewinn « , u 6000 Mk. 14768 166663/
96 Gewinne zu 3000 Mk. I231S 20793 2639« 30326 3967Ü

42106 43156 45982 49857 50491 54394 64033 S4S6S S71S7
63852 73861 30330 61672 84245 86616 67030 33992 91412
107673 113933 116053 116S2S 122364 129841 150606 15272S
168863 1SS799 175165 176173 179291 163677 165407 167256
18S82S 193503 196776 20S5S1 209327 213110 219469 223343
230287

ISO Gewinn « zu 100» Mk. 233? 4956 6253 6292 3232
9381 10409 12763 244S5 24682 85910 3677S 37137 37612
S8977 427SS 45297 49199 SOSSS 52SS6 53109 70133 71918
77516 73327 73682 60917 81757 62464 S3S39 90138 90941
92834 S423S 94424 93746 , 101780 103671 104676 107601107637 103873 109379 1098M 116806 121794 134133 136408
136616 140390 143798 147» ?5 1K4017 156285 167133 153662
163593 170130 171935 17^ 14 136367 190465 191478
200141 203150 213461 - ,495 213056 21V7V7 227S41
22S60S 229360 232563

220 Gewinn « zu 500 Mk. 10462 12864 13802 16641 1LS37
17489 21354 27893 27949 26476 26607 29962 32079 32487
S5621 888S9 44661 46057 49116 61506 64602 59464 60322
62212 S86S0 7111? 77414 77868 78477 80161 83400 85987
5LS31 96366 96492 98061 105312 106734 109230 110959
11S549 117317 117913 121555 122389 122912 123870 125322
12SS9Ö 127861 123230 .123539 129872 130144 130793 1329öS
134276 13S0S3 136139 136397 136SSS 13S27L 133717 1S945S
140009 140039 140625 146111 146597 148166 149010 15134«
152373 154092 154S6S 155291 157815 1»S734 154791 156003
1SSS27 16SSS6 189697 174227 174866 176671 179163 1S2SS7
194693 195761 196021 197416 199796 204566 204936 205,4»
205224 205376 205897 206063 203516 209773 S111SS 212SS4
217033 219SS1 224400 229362 232963 233657:

Vom vüchertisch.
Der Bölkerkrieg. Eine reich illustrierte MroNik der Ereignisse seit

dem 1. Juli 1914. Herausgeaeben von Dr .. C. H. Baer , Verlag von
Julius Hoffman«, Stuttgart . Heft 163 und 164, Preis je 40 Pfg.

Die Bibliothek eines Bücherliebhabers. In Berlin hat der Inhaber
des Antiquariats Papi Graupe die Auktion zü einer Art von künstlerischer

einer der Anwesenden einen besonders glücklichenKauf machte. Biel
Schönes wird dort zwischen Blumensträußen und alten Büchern versteigert.
Die Preise schwanken, oft wird in liebenswürdiger Lässigkeit eine Kost¬
barkeit wett unter dem Preise weggegeben; messt aber zahlt man sehr hohe
Summen für die allerdings mustergültigenExemplare. — Ms willkommene
Pstngstgabe wurde pms « n recht lesenswertes Büchlein „Aeber das Sam¬
meln moderner Bücher" von Ludwig Sternaux übersandt.

Ariekkasten.
R. N. Sie habe« recht. Es mußte heißen: Zwei Damp- >

fer wurden aus Eeleitzügen  herausgeschossen.

Mchliche Nachrichten-
Evangelisch« Marine -Ganrison-Gememde. Vormittags 8.30 Uhr Fruy-
. gottesdienst. Konssstorialrat-Opper , Marmeoberpfarrer . 10 . Uhr

Hauptgotiesdienst. 11.10 Uhr Kmdergottesdienft. Pfarrer Encke,
Marinefeldgeistlicher.

Chrsstuskirche. Vormittags S UhrKonfirmandenleh « des II .- Psa« °
bezirks. Türna ». 10  Uh - Gottesdienst. Jahns.  11 -15 Ahr
Kinderqottesdienst. T ü r n a u. 5 Uhr Gottesdienst für Taubstumme.
W ö b se. 7.30 Uhr Jungfrauenverein GSkerstr. 17.

KirchengemeindeReuende. Sonntag, , 26. Mai (Saatsest) : 10 Uhr Gottes¬
dienst. 11 /̂4 Uhr Kindergottesdienst. -P . Tönnieß  en . s -

Bavtsstenaemeinde, Hollmannstv. 24. Sonntag vvnn. S-30 : Bibrlstunde ;
vmm 11 - Sonntagschule ; nachm. 4-30 : Predigt. - -- Donnerstag abend

"TN : « BeMM » -'-' SMiM.

Wertere letzte Melduugerr
WTV. Berlin.  2S . Mai . sAmtlich.) Das Grog«

Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Kampftätigleit der Artillerie blieb tagsüber Lei
Sturm Und Rege» in mäßigen Grenzen. In Verbindung
mit nächtlichen Teilangriffen des Feindes nordwestlich vom
Kemmel, nördlich und westlich von Albert nahm sic vorüber¬
gehend große Stärke an. Die feindlichen Angriffe brachen
überall verlustreichzusammen. Bei Hamel warfen wir den
Feind im Gegenstoß zurück; im übrigen wurden seine Sturm¬
truppen schon vor unseren Linien zusammengeschossen.

Die Besatzung eines Beobachter-Flugzeuges» Leutüant
Eisenmenger und Bizefeldwebsl Gund, haben am 23. Mai
aus einer Kette pon sechs englischenKampf-Einsitzernvier
Flugzeuge abgeschossen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
Derll - Boot - Bericht.

WTB . Berlin.  24 . Mai . (Amtlich.) An - er  West¬
küste wurden von einem unserer U-Boote versenkt die engl.
Dampfer »Prinzeß Dagmar" (913 Br.-R.-T.) , »Dux" (1359
Br.-R.-T.) und »Wylify" (6V0V Br.-R.-T.). Alle drei Schiffe
waren mit Kohlen beladen. — Im ganze» nach neu einge¬
gangenen Meldungen der U-Boote vernichtet: 15 MS Br.-
R.-T. Der Chef des Admiralstabes der Marine.

» « «

WTB . Kiew.  25. Mai . Der frühere Uuterstaatssekretär
v. Lindequift traf gestern in Kiew ein. Er kehrte von einer
Informationsreise durch deutsche Kokonistengebieteim Süden
der Ukraine zurück und wird heute die Rückreise nach Deutsch¬land autreten.

WTB . Kiew,  25 . Mat. Rach Moskauer Zeitungen
betragen die Halbjahrsausgaben der Sowjets -Regierung
4V Millionen Rubel. — Der Moskauer Großindustrielle
Wtorow wurde am 29. Mai in seinem Büro ermsrdet.

WTB. Kiew»  25 . Mai . Gestern nachmittag fand die
erste öffentlicheVollsitzung der ukrainisch-russische« Friedeus«
delegation im kleinen Saal des Radagebäudes unter Vorsitz
von Scheluchinsstatt. Die Frage Schelnchins. ob die Ukraine
von der russischen Vertretung als unabhängiger Staat an¬
erkannt werde, wurde russischerseitsbejaht.

WTB. London.  25. Mai. (Meldungdes Reuterschen
Bureaus.) Amtlich. Der armierte Hilfskreuzer „Moldavid"
(5999 Br.-R.-T.) ist am 23. früh torpediert worden «nd dann
gesunken. Keine Menschenverlusteunter der Mannschaft,
doch werden 58 amerikanische Soldaten vermißt. Es ist zu
fürchten, daß sie in einer Abteilung durch eine Explosionge,
tötet worden sind.

WTV . London,  24 . Mai . Der parlamentarisch«
Sekretär des Munitionsministeriums , Kellaway, teilt in der
Aufstellung der Frauenarbeit in London mit, daß im Juli
1914 2SÜ99V Frauen in der Munitionsindustrie beschäftigt
waren, währendjetzt1 Million in diesen Betrieben arbeiten.

WTV : W a f h i n gton,  24. Mai . Wilson genehmigte,
daß die belgische Anterstiitzungsflotteauf ihre ursprübglich«
Anzahl Schiffe wieder erhöht und genügend Schiffsraum
zur Beförderung von 99 MOT. Lebensmitteln in den näch¬
sten M Tagen vor Unterftützungskommissionzur Verkäsung
gestellt wird.
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Larten- Z konrert
Bei ««günstiger Witterung finde« die Konzertein de» Jnnenräumeu statt.
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Eonnabeud , deu 1 . J « uk , abends 8 . 15 Uhr,
in der Rnla der Gewerbesch ule, Roonstraße:

Die Feuerbestattung und ihre Bedeutung
für größere städtische Gemeinwesen.

Eintritt fkei! Redner: Herr Schütte,  Bremen . Eintritt frei!
Der Äaxstand- es Vereine für FeuerbestattungW'haven-Mstrlagen lE. Bf
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8 onntLZ 8 Verstärktes Orcttester

van L- ? «na 7V-—NVs viii.
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Liebstttsburgsr » ok.
Jede « Mittwoch und Sonntag:

n 8Gr °ELEkkos « LSNi «
_ Es ladet freundlichst ein ^ N - Kvinke « .

^3näerau53teNun § in 6er
Kunstkaüe verlanZerl aus
LÜgemeinen V^unsck bis
einscbi . 5onn1a § , 2 . juni.

Ltevor Sie sie !, eine » pkotoßrspliisetten
Apparat kauken . desiedtiAea 8 !e bitte
rvLnZios mein xrSsstes  l -axer am
- - piatre untt tveileslsr Ornzeburix ---

kol 0 bau 8 Vro § en -Neyer
Rsrktstrssse 18. berngpreeksr 760.

Zwei
Sonntag , den SS . Mai:

anSgeführi vom Musittorvs der Kaiser!. II . Matr >DivjstöN
unter Leitung des Kgl. Musikdirektors Hertn F . WLWier.
Anfang 4 Uhr und abends 8 Uhr . Eintritt M Pfennig.
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

Sonnabend zum letzten
Male:

Ae WA « .
Sonntag , den 28. Mai:

Wilk MNl
Montag « . folgende Tage:
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Bei gutem Wetter
jeden Sonntag
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Lm Ls « « rsg , Äs « LS . U. Mr.

änfsng 3 llkr . o . Lsretstr

Flusmsi » nivkß Sergssss « .

Skagerrak
Gedächtnis-
Spiele » »
1. und 2. Juni
Gr. Exerzierplatz
Vorverkauf  ab Montag
bei Gebrüder Lade-
wigs  Buchhandlung.

i! 1,

k» -M Vkis!ü.
verfümmlnKg
am Sonntag , den 26 . Mai.

abends 8 Uhr,
.im WerftspeisehauS (oben).

Tagesordnung:
! . Vortrag.
2. Eigenheimsragen.
8. Gemüse- ü . Frühkartoffel-

Verteilung.
Um zahlreichen Besuch bittet

Ter Vorstand.

Statt dssonlivrei' Karten.
Dis Vsburt sinss 8 obns 8 Lsix -sn kiormlt an I

MmMWM V. AMKU

Mktlluv . MIKenseii . WII
28. LIai . . '

Isranlrkart s . U „ ^ .rnätstrasss bg

s Dis Vsrlobnvg : ibrsr i Usias Vsrlobun » mir
E sin ^itzeil Lsebtsr Io - ?DrSuIsrn jodSUNS Vi

Kanne mit äsm Lobikks- i many , sinritzon Totztttsr
inKsnisur Herrn lleia - <stss kobribantsn klsrra
riek Sinn ans Lrüxsv l Nörnriei »VodmSo « uua
i. ID dopkrsn sind tnsr - l ssiüvr Otzwvnlip Ossine,
änreb aneuestgsn ! Zsb . Duss ^ bsebrs iob

l miob lüsrmitanLneoiASp
LLstrmASn . Llar lSlS . -

LrüLKS I. L -,Nai 1218.«. LL »rsdurxst. Wskmann und frau. !
tts'mnoirZmn,

8obiLk8ln§snis «r.

nur vormittazs.
von 6—l2Vg Dbr.
SonntsZs LSiNo
-Lxrsekstnnäsm-

tzOAOOEldsttz

Volvsrbauk in Dobsss
DuvbbÄoälnrlß rmä klis-
mexsrs ^ iZarrengsseb .,
Dismaroksirasss.

tonz» freundlichst einlsden
s . Svbuk - rv. v . KuIrükisk.

!M§MMW 'MÄS
für ZeeMafchiniste« 3. n . 4. Kr.

«eit ISS/ bewährte Schule.
Tageskurse von 4 Wochen für
»« Angehörige der Marine . —-
Bo rbereitg . auch durch schriftl.
Fexnuntexricht , worüber viele
ÄnerkeAUUNgu.TanksLreiben.
LesÄorp.Hamburg .StewhöstS.

Dir . : .« »stad Both.
Uen«AesN,MAes

Heute:

I Borstellmtgen
nachm. SV? Uhr zu Leinen
Preise « « . abends 8 Uhr.
M beide« Vorstellungen:

verkästet
dinöer

Operette in zwei Akten
von Viktor Läon.

Musik voa Franz Lehär.
Rauchen siresg verboten!

Li - nsl N « » k SsvkI.
Kcks rZSker und Peterstratze.

z MM »Wie»
!uf lu« e>!se unü Loläsodmlsil
E kV Msokrksri ' sKe kV

Knilanl - kinZe
^ knIlLnt -OMelV N
^ 6rMLnt -Kr03eken ^
^ brAsiiL -OKirikiZe ^
^ beinsts OvIÄ - unä ^

Zilderfvsren / ^
i't Dsbsrrasobslläs Lns-

Vfabi ! ^
f - VsäisZsno Vvarsd ! >.!
: » DilliAS Drsissl - - -

8 öüllielm »Wies
?t lu« sllee una Koigsodmisii
l ; kV Msi'kknki'svck kV

Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Ilse  mit dem

Königlichen Hauptmann im 8. Magdeburgischen In¬
fanterie -Regiment Nr ..66,fHerrn Otto Korfes
zeigen hierdurch an . ,

Wilhelm von Veltheim
Herzoglich Braunschweig - Lüneburgrscher Kammer¬

herr und Korvettenkapitän b. R.
und Frau Elisabeth  geb . von Trotha.

z. Zt . Rüstringen . Hegelstraße 8
Mai ISIS .

Verklmf vsn

findet FischgeMästen von Wilhelmshaven
önntag , den W. Mai,

in sämtlichen
und 'Riistrmgen am

. ab 8 Uhr morgens statt.

Freiwillige Krregshi '! fe<

Meine Verlobung mit Fräulein Ilse von
Veltheim,  Tochter des Herzoglich Braunschw eig-
Lüneburgischen Kammerherrn u. Korvettenkapitäns
d. R. Herrn Wilhelm von Veltheim  und
seiner verstorbenen Gemahlin Luise  geb . Lam¬
brecht,  zeige ich hierdurch an

Otto Korfes
Haupimana im Magdeburgischen
Infanterie - Regiment Nr . 66-

Mai 1918. z. Zt . ' mZ-el!

Für gebrauchte

wie
KMeikMkureMMM
PUMS .PüWeu . EE-
bMellGkkNWssmuB.

erbittet Angebote

M Sü» M
Vuuanssiihrnngkn . ,

« Hades. BismarGratze1LS.

Lm M UM-vsrseblöä

M chsbrs bat .er nnssrm Vsrstn io 1!rsi -s ^
apxsbört . seirr « trods DsbWLanktassuoA Rt- ,
ssin lrsrmäüabss . Vesssn maebtsn '̂bn »
uassrn UitMsäsrn ltsb unä rvstt . Leu» ^ j
äsatrsn Isbd in massr « Lrslssn kort.

^ükslmsliLVöNki - Ü. ekl 'Sk'ver 'öill.
N s i n s o ir s.

Bsrl «L TLristlKM - ««- Tv««k »v» Th. Süß, «ttheln »§h«wk^ « xoK»ri»,k»str»ste »»- Hte» « eiae Beiloss«



yeilage zu Nr. IA wllhelmshavener Tageblatt 2«. Mai »»LS.

Heden klergs.
26. Mai.

1521 Luther wird in die Reichsacht getan. 1700 Nikolaus Ludwig
«riiv. Zinzeudorf, Stifter der Br-üdergemeinde, geb. (f 1760). 1813

der Preußen unter Blücher über die Franzosen bei Hayna». 1831
G Mm unter Drebrfichschlagen die Polen unter Slrzynecki bei Ostro-

1849 Maler Hubert von Herkomergeb. 1857 Preußen leistet Ver-
M aus Reuenbur« m der Schweiz. 18tz4 Romanschriftsteller EharleS
Wsitlo (Karl Pösü) gest. 1899 Äsrmalsrin Rosa Bonheur gest. 1902

Iran Josef Benramin Constcmt gest. 1804 Ingenieur Friedrich
"—»s (» 182b). 1910 Papst- Mus R. erläßt dis Borromäus-
.._ -chter Georg Freiherr d. Oertzengest. 1S17 Dichter Heinrich

-Ahmsen gest. 1836).

Ration . Das Fleisch enthält wegen seines 10- bis 15jährigen
Aufenthalts in „Cold Stores " kein Fett . Dixse Substanz
fehlt gänzlich. Das Corned Leef, eine rätselhafte Mischung,
ist ebenfalls das Minderwertigste am Markt . Wenn ge¬
braten , riecht es genau so wie in einer Schmiede nach ver¬
branntem Pferdehuf . Die Hütten sind durch Regen und
Sturm undicht geworden. Das Klima ist sehr rauh und
kalt. Dazu kommt die Verkürzung der Kohlenration , und
infolge hiervon gab es erfrorene Füße und Hände.

Englische Grfansenenbehandlung.
Aus einem Briefe eines in England gefangen gerve-
- deutschen Deckoffiziecs wird der „Köln. Ztg." dis

!tz Stelle zur Veröffentlichung zur Verfügung gestellt:
Lange genug hat es ja gedauert ; 38 Monate hinter

Aacherdiaht zu fitzen, ist verdammt keine Kleinigkeit . Es
limmt den Menschen doch mit . wenn man es auch selbst

glauben möchte. Jetzt, wo man wieder ein menschen-
Mldiges Dasein fristet , kann man es erst richtig merken.
Ne letzten zwei Monate dort drüben beim perfiden Albion
-eben vielen von uns noch einen Knacks versetzt. Wenn ich
Ami erzähle, daß auch Dcckoffiziereden Kartoffelschalen- -
„mtt der Küche leeren halfen, sich diese kochten, um wenig- !
ßms ihren Hunger zu stillen, so werden Sie es wohl kaum
Dben. Ja , noch ganz andere Sachen passieren dort . Es!
ß luder viel zu viel Gutes über unsere Aufnahme dort
hüben, erzählt worden. , Soviel ist aber sicher: jeder von
W, der in Brocton gewesen ist, hat allen Grund , an dem -
^Milder kein gutes Haar zu lassen. Jedenfalls hat man
ch Genugtuung, daß unsere Blockade ihm am meisten zu,

An macht. j
Ein in Knockaloe aus der Insel Man interniert ge-

Mrer Deutscher, der vor einiger Zeit nach Holland über-
Mbrt wurde, schreibt unter dem 20. März 1918:

Das Los der Gefangenen wird mit jedem Tags trau-
i-ger. Ganz abgesehen von der Tatsache, daß mit dem Aus¬
laden der erhofften Siege und dem Zustandekommen des
Mens im Osten die Behandlung schlechter geworden ist,
mdcängt die Lebensmittelfrage in England und besonders
ff dm Ecfangenenlagern mehr und mehr alles andere . Die
AMgmg ist nie ausreichend und für Menschen geeignet
Wesen. Eins der schlimmstenZeiten in Knockaloewar die
i« 3. Wirz bis Mitte Juli 1917. Statt Kartoffeln und
lrm üblichn schlechten Gefrierfleisch wurden uns faule
Wen aufietischt, die sonst zur Vieyfütterung gebraucht
mrden. Weiter gab man uns gesalzenen Stockfisch, der
rinen so üblen Geruch von sich gab, daß es nur den Mutig¬
en gelang, ihr anzugreifen . Dieser selbe Fisch wurde in
England als Düngemittel benutzt und als solches in den
Zeitungen angvriessn . Man sprach gleichzeitig über die
Möglichkeit, bei Stockfischals Ersatz für das übliche ge-
siMne Fleisch z benutzen, doch mußte man zugestehen, daß
»für  einen sohen Zweck nicht geeignet sei. Monatelang
Wen wir dietz Zeug essen. Dazu gab es Reis , morgens»
Mags. zum Tr und abends Reis . Briefe , in denen über
W Kost geklag wurde, vernichtete der Zensor. Za , selbst
solche, ln denen m die Zusendung von Paketen und Brot
gebeten wurde, «irden vernichtet. Jetzt ist es wieder sehr
schlechtmit der Enährung . Margarine , das ungenießbare
Zeug, ist vollständi-, von da Lifte gestrichen, nur vier Unzen
Brot und vier Urr,en steiiyarter Bisquit sind die tägliche

Wen» zw» sich lieben.
Roman von  Hedwig Courths - Mahler.

Fortsetzung.) -- (Nachdruckverboten .)
Der Ems trat dicht vor fiie Tochter hin mit drohend blicken-

OeMMss U .eM»
Ein preußischerStattskommissar sür Wohnungswesen.

WTB . Berlin,  24 . Mai . Der „Staatsanzeiger " veröffentlicht
folgenden KöniglichenErlaß vom 17. Mai : Auf den Bericht des Staats¬
ministeriums vom 15. Mai d. I . bestimme ich, daß sämtlicheAngelegen¬
heiten des Wohnungswesens, für welche bisher die Zuständigkeiten bon
Ministern begründet waren, ans den Präsidenten des StaatsministeriumS
übergehen, dem zu deren Bearbeitung als ständiger Vertreter ein Staats¬
kommissar für das Wohnungswesen unterstellt wird.

Berlin,  24 . Mai . Der Wunsch nach einer einheitlichen Be¬
arbeitung der bisher unter verschiedenepreußische Ministerien verteilten
Angelegenheiten des Wohnungswesens war in der letzten Zeit oft laut
geworden; besonders im Hinblick auf die Notwendigkeit, der Gefahr einer
nach Kriegsende drohenden Wohnungsnot kraftvoll und wirksam ent¬
gegenzutreten. Zum Staatskommissar für das Wohnungswesen iit de»
Unterstaatssekrctär von Coels von der Vrügghen ernannt worden.

Gegen den Antrag Rösicke.
Berlin,  24 . Mai . Der Berliner Magistrat hat in seiner FreitagZ-

sitzung gegen die im Hanptausschuß des Reichstages angekündigten An¬
träge des Aba. Dr . Rösicke zur Aenderung des KriegsernährrrngssystemS
schwere Bedenken erhoben. Es wird als höchst gefährlich angesehen, das
in vier Jahren mühsam aufgebaute System noch jetzt in einer Weise zu
erschüttern, welche die Rücksicht auf die Masse der städtischenVerbraucher
völlig beiseite setzt. Wie sehr wir der vorhandenen Brotgetreidevorräte bis
zur letzten Tonne bedürfen, um das Volk auch nur notdürftig zu ernähren,
beweisenwahrlich auch die Vorgänge der, neuesten Zeit zur Genüge. Statt
dessen soll dem Lande ein bedeutender Teil seiner Getreidernte grund¬
sätzlich belassen werden und dadurch die Aufrechterhaltung auch nur der
jetzigen Brotration unmöglich gemacht werden; denn daß die bevorzugte
Behandlung der minderbemittelten Bevölkerung, also beispielsweise in
Großberlin 90 Prozent, sich weder durchführen läßt, noch irgendwie nen¬
nenswerte Ersparnisse herberführen würde, sollte nachgerade Gegenstand
allgemeiner Ueberzeugung sein. Die Kontrollsysteme der Stadt würden
einer solchen Erschütterung nicht gewachsensein. Schon das Nebenein¬
ander inländischerund teurer ausländischer Ware hat früher in zahlreicher!
Fällen zu einer unerklärlichen Vermehrung d-er „ausländischen Ware"
geführt. Aehnliche Möglichkeitensind enthalten in den Vorschlägen für
Kartoffeln, Obst und Gemüse.

Gleichgültigkeitbei Sieuersragrn.
Berlin,  24 . Mai . Im allgemeinen ist in unserem Volke ein ganz

verschwindendgeringes Verständnis für Steuerstagen vorhanden. Auf der
anderen Seite ;edoch will natürlich jeder einzelne persönlichund für seinen
Betrieb vom Steuerzahlen möglichstbefreit werden. Auf diese Weise über¬
läßt man die ganze Entscheidung über Steuerstagen nur den Behörden.
Ein Mitraten und Mittaten der dafür in Frage kommenden Schichten
des Volkes findet leider nicht in wünschenswertem Maße statt. So ist
cs denn kein Wunder, wenn wir vielfach in dem letzten Jahrzehnt mit
Steuern gesegnet wurden, die nicht aus einem richtigen Grunde ruhten und
schließlichauch wieder seitens der Regierung ausgegeben wurden. Eine
nicht unerheblicheschuld daran trägt diese vRlsländige Gleigültigkeit
vieler Kreis« des deutschenVolkes gegenüber den Steuerproblemen. Im
allgemeinen wird, wenn neue Steuern verkündetwerden, mit Schlagworten
die ganze Sache abgemacht. Die einzelnen Schichten des deutschen Volkes
bekämpfensich gegenseitig; eine will der anderen di« Steuerlast zuschieben.
Wir brauchen nur daran erinnern, mit welchen unsinnigen Schlagworten
zu der Wertzuwachsfteuer und der Erbschaftssteuer vielfach Stellung ge¬
nommen wurde. Wir müssenheutzutage bei dem ungeheuer großen Bedarf
unseres Staatshaushaltes alle nur irgendwie möglichen Steuerquellen
nutzbar machen, aber alle diese neuen Steuern dürfen auch nicht das
Räderwerk unserer Volkswirtschaft zum Stillstand verurteilen, was prak¬
tisch bedeuten würde, daß nicht nur die Quellen großer Schichten für ihren
Lebensunterhalt verschüttet werden, sondern auch die Steuererträge für
Reich und Bundesstaaten cmsbieiben. Damit aber derartige Schäden
durch die Steuergesetzgebungverhütet werden, ist es notwendig, daß alle

zur Mitarbeit befähigten Schichten des deutschen Volkes auch wirklich das
nötige Verständnis für die Steuerstagen besitzen. Sie sollen der Regierung
mit Rat und Tat helfen. Es ist selbstverständlich, daß nicht von einer
Stelle aus die Wirkung von neuen Steuern überschaut weiden kann, auch
die Volksvertreter können nicht das gesamte Gebiet des Stenerwesens be¬
herrschen. Sie sind angewiesen auf die Unterstützung der weitesten Kreise
des deutschen Volkes. Freilich muß auch die Stellungnahme zu den
Steuerstagen einer objektivenBeurteilung standhaltsn. Alle Volksschichten
haben heute die Pflicht, beizutragen zu der finanziellen Stärkung von
Reich und Bundesstaat , sie müssen sich stsimachen von der Schlagwort-
taktii. die leider unser öffentlichesLeben beherrscht- Weder Landwirtschaft
noch Industrie noch Handel können von neuen Abgaben verschontwerden,
aber die einzelnen Erwerbsschichtendürfen»nicht gegeneinander ausgespirlt
werden. Sie sind alle gleich notwendig für die Volkswirtschaftund müssen
zusamnrerrarberienan der finanziellen und wirtschaftlichenBlüte unseres
deutschen Reiches.

Besuch König Ludwigs-er Universität Gent.
München,  24 . Mai . lieber den Besuch König Ludwigs bei der

Universität Gent bringt die „Bayerische Staatszeitung " an erster Stelle
einen längeren Bericht. Der König wurde bei seiner Ankunft in Gem
vom General der Infanterie Schickstißempfangen. Vom Bahnhof aus
erfolgte die Fahrt zur Universität, wo sich der Rektor und die Professoren'
zum Empfang versammelt hatten. Der König sprach mit sämtlichen Pro¬
fessoren. In seiner feierlichenBegrüßungsansprache in der Aula der Üm-

' versität führte der Rektor in deutscher Sprache folgendes aus : Eure
Majestät hat uns durch den Besucheine große Freude bereitet. Die Urn-

i versität dankt für die ihr erwiesene Ehre. Unsere Freude ist deshalb so
qroß̂ weil gerade aus Bayern dem Aufschwung des flämischen Volkes
jo viel Interesse entgegengebrachtworden ist. So haben sich aucb baye¬
rische Professoren für die flämische Universität eingesetzt. Die flämische
Universität und das flämischeVolk sind unlösbar mit einander verbunden.
Der Besuch Euer Majestät bestärktuns in der Zuversicht, daß alles, was
hier geschaffenworden ist, gestützt und nicht mehr rückgängig gemacht
werden wirs . Die flämischeUniversität, die. so Gott will, in Ewigkeit
bestehen bleiben soll, wird den Besuch des Königs von Bayern stets in
Erinnerung behalten. — Der Rektor wiederholte seine Ansprache dann ,in
flämisch. — Dem Besuch der Universität folgte ein Rundgang des Königs
durch die Stadt.

Vom bayerische» Landtag.
München,  25 . Mai . Dem bayerischenLandtag ist soeben eine

Nachtragsforderung überreicht worden, aus der hervorgeht, daß das Lei¬
tungsnetz für das große WasserkraftwerkBayerns mit einer Spannung von
100 000 bis 150 000 Volt betrieben werden soll. Laut „Rundschau" wird
ein Kostenaufwand von 78 Millionen Mark nötig sein.

Ausschreitungen in Ingolstadt.
Manche n , 24. Mai . Die Korrespondenz Hoffman« melde»

amtlich : Am 22. Mai brach in Ingolstadt in einer Wirtschaft ein Brand
aus . Während sich aus diesem Anlaß eine größere Menschenmengean¬
sammelte, wurde durch einen Schutzmann ein Mann , angeblich ein Deser¬
teur, verhaftet und auf dis Wache ins Rathaus geführt. In Begleitung
des Mannes befand sich ein Soldat , ein Nervenkranker, der auf dem Rat-
Hause lautes Geschrei erhob, und hierdurch eine größere Menschenmenge
anlockte. Es verbreitete sich alsbald die Behauptung, man habe gesehen,
wie der Schutzmann auf den Soldaten einschlug. Es griff eine um so
größere Erregung um sich, als der betreffende Schutzmann als eine m
Ingolstadt sehr unbeliebte Persönlichkeitbezeichnetwird. Schließlich zer¬
streute sich die Ansammlrmg und es trat Ruhe ein. Erst nach einiger Zeit
rotteten sich wieder einige Burschen und Mädchen zusammen und drangen
auf bisher noch nicht näher bekannte Weise in Las Rathaus ein und ver¬
übten teils dort, teils vor dem Rathaus« grobe Ausschreitungenund Sach¬
beschädigungen, in deren Verfolg im Erdgeschoß ein Brand ausbrach,
wo zahlreicheAktenstücke des Stadtmagistrats vernichtet wurden. Infolge
der großen Menschenmenge, die sich sofort wieder angesammelt hatte,
konnte die Feuerwehr für geraume Zeit nicht zum Feuerherd Vordringen.
Erst durch das Einschreiten des Militärs ließ sich die Menge zerstreuen,
wobei es noch in den Nachbarstraßen zu einzelnen Sachbeschädigungenan
Fenstern und Läden kam. Das Gesamtergebnis der noch während der
Nacht gepflogenen Erhebungen geht mit aller Bestimmtheit dahin, daß
diese bedauerlichen Vorfälle keinerlei allgemein politische oder wirtschaft¬
liche Ursachen haben, vielmehr aus roher Radau - und Zerstörung- Irrst
junger unreifer Personen beiderlei Geschlechts entsprungen sind. Die
Ordnung ist vollkommenwkderhergHellt.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Sonntag , den 26. Mai : Vormittags 2.20 Uhr
Montag , den 27. Mai : Vormittags 3.00 Ahr

Nachmittags 2 30 Uhr.
Nachmittags 3.05 Uhr.

Kn AM».
... .Eso eine Liebelei steckt Asinte-i? Das hätte, ich. mir denken
Men. Ans solche törichte CrLsie-n kommen nur sinnlos verliebte
««chen. die nicht wissen, was« tun, und was sie ihren Eltern
Mdig find. Heraus mit der Cache— wer ist es. in dm Du Dich
NÄeLt hast?"
.. Groß und furchtlos sah ViKomtesse in Vas zottlige Gesicht

Vaters. Die Gräfin erh sich und trat besorgt zwischen
N, »Um Gottes willen, AdaW, ich bitte Mch dringend Mi

und MÜßiMnq."
Der Me Herr schob sie enerch beiseite.

» „Ich will wissen, was Mr ee leichtsinnige Liebelei in ihrem
Me spM, damit ich sie Kr Ererben kann. Zn wen hast Du
vH verliebt? Stehe mir Redeki-ef er zornig.

Die junge Dame atmete ttanf.
. .Von einer leichtsinnigen Lieler kann Mm Rede sein, Papa,
MM WN einer tiefen, starke Liebe, die «inen ganz ankeren
MWn «iW mir gemacht hat, d die mich erkennen lehrte. dH
MMau sich nicht ohne Liebe Mn Manne zu eigen geben soll.
N Mt Len Namen des MmmWissen, Papa , den ich liÄe mit
E ?ŝ L>ser Innigkeit und Ehrung. Es ist der Fürst Egon

Der Graf prallte betroffen, ück.
.Her Fürst? Du riebst HnEgon?"
La . Pa pa, ich liebe ihn? ,
draf Dalheim begann plöN im Zimmeraufgeregthin und

^ ..M laufen, während seine.Mn entgeistert in ihren Sessel
MNesunlen war. Eine WeHieb es still. Dann machte er
«Mrch wieder Halt vor seiner Torr.

. „Das Wag Dir nur aus deSttm, verstanden! Der Fürst
Wt daran. Dich M heirw. am wenigsten, nachdem Du
Freunde hmt die Treue brer wollen."

Ws Noras Augen brach ein Wen.
.r-Dach. Papa er denkt dar Er wartet nur daraus, daß

A Erlaubnis gebe, bei G um meine Hand anzuhalten.' Dirk »um."

als 'RaiimW. Nie hält»' M'hoffen « wMt, ^ ^
2 - ümZeine Tochter̂veioerberüptze. And Trollwitz lag so->W neben Dalheim wie Rainau. >M m>rl
M Mellt -Me zwischen Graf Lü.M er mit Freuden den M-rstenm SckmK». i ui" » re
°LkMrie
tẑ ^ -vollendetr

vorher dem Grafen die
... und Fürst Egon, dann
m Schwiegersohn gewählt.

Tochter, ohne nacMer Erlaubnis zu fragen,
»ouenome Tatsache MM etzmmte ihn. Seme herrsch-

TZM Natur verlangteAnterEuM jeden Preis . Und diese^b,täMgr«it seiner Tochter wrlltz«iW anerkennen.
Fürst Ranz ow!  RuGch muß doch sagen, sehr

finde rch es nrchtvonihm, ß ^ seinem Freunde die
Mwenstig macht. DM . Be Meine EinwilligungNicht."

dashabe
die

.. Du
s entscheidende

en.mdflächn zu
mr nW .iMage'd ^ „ ,-,ch selbst

wuni,""" ^litMeroenoe Wort — ich bin ihm nach-
H?°e ihm gesagt, oder vch daß ich ihn liebe. Die

M uin-chn. d« ichW«Mr. daß e M Km ^ ^ ließ mM «ü«ß

vergessen. Zch war nickt daheim, als er Abschied nahm. Da bin
ich ihm nachgelaufeii— ja. ich will nichts beschönigen, will alles
ehrlich ringsstehen— ich lief ihm nach— und als ich vor ihm stand,
ank ich, von Schmerz überwältigt, M seinen Füßen nieder. Ihn
allst Du nicht schmähen, Papa , er war ja so gut zu mir. so zart-
iihlend — ewig werde ich ihm das danken. Und er sagte mir,

daß Günter unter der vorschnell geschlossenen Verlobung mit mir
ebenso leide wie ich, Laß auch er sein Herz inzwischen anderweitig
verschenkt Habs und mir nur sein Wort Hallen wollte, um mich nichtzu beleidigen. Da habe ich ihm geschrieben, daß er frei sein soll,
und habe ihm durch den Fürsten den Ring zu rückgeschickt. Dieser
aber betrachtet mich nun als seine Braut , und sobald ich ihm dieWenn er

auf

Erlaubnis «Be wird er bei Euch um mich anhalten.
aus dem Felde heimkehrt, soll ich seine Frau werden."

Die alten Herrschaften starrten noch immer fassungslos
ihre Tochter. Uno nun fuhr der Graf auf:

„Das hast Du getan — so wert hast Du Dich versessen? Nach¬
gelaufen bist Du dem Fürsten, einfach nachgelausen?"

Sie war sehr bleich geworden, und um dm- jungen Mund lag
ein herber Schmerzenszug.

„Ja , Papa — -das habe ich getan."
Der alte Herr faßte «inen Sessel bei der Lehm und stieß ihn

wütend auf den Boden.
.Das also List Du!" keuchte er. „Soweit hast Du Zucht find

Sitte vergessen Du —Du - - da muß ich ja zu suterletzt noch froh
sein, daß sich der Fürst -hsrbeiläßt, die Schmach mit seinem Namen
zuzudecken."

„Daß er mich zu seiner Frau, zur Fürstin Ranzow machen
will, müßte Dir -beweisen, daß ich wohl Ungewöhnliches aber nichts
Unwürdigesg-eian habe. Ein Unrecht war nur. daß ich mich über¬
reden ließ, mich ohne Liebe mit Günter zu verloben. Und daran
seid Ihr mehr schuld als ich. Ich war ein unerfahrenes Kind und
Ihr hattet mich von °" ^ ^ "" " "
mich in solch eine
liebe Eltern, macht. . . . . . . .
Gott hat mir selbst diese Liebe ins Herz gelegt̂ und ich brauche michihrer nicht zu schämen, denn- sie gilt einem Manne, der gut -und
edel ist. Seid Mt zu mir, wendet Eure Hewen nW hart undlieblos vom Eurem Kinde. Mama — liebe Mama — bitte Du
für mich bei Papa ."

Damit sank die Komtesse vor ihrer Mutter nieder und barg
ihr Gesicht in deren Schoß.

Unsicher streichelt« die Gräfin ihr Haar und sah ihren Gatten
bittend an. Eie hatte sich schneller als dieser in die Aenderung
der Dinge Munden.

Graf Dalheim sah auf seine Tochter herab und überlegte, ob
er noch Ursache habe ihr zu zürnen. Daß sie jetzt so demütig um
Erbarmen flehte, beschwichtigte senre HsM-schergeluste. Er ärgerte
sich freilich Noch immer, daß seine Tochter so eigenmächtig gehandelt
hatte, und Laß sie ihm so unglaublich sicher und bestimmt entgegen-
getreten war. Aber er zog es vor, emzulenken, natürlich nicht,
ohne einen Trumpf «uszuspielen.

„Geh jetzt auf Dein Zimmer, ich muß mich erst an den Ge¬
danken gewöhnen, daß meine Tochter mir etwas so Unerhörtesan¬
tun konnte. Du hast Dein Schicksal eigenwillig in die Hand ge¬
nommen, hast etwas getan, was ich unverzeihlich finde!"

Die Komtesse erhob sich mit blassem Gesicht. Sie fühlte heut«
viel mehr denn i«, wie fremd sie ihrem Vater geg-enüberstand. Die
Mutterhände hatten wenigstens liebevollüber ihr Haupt gestrichen
und dafür hatte sie diese Hände dankbar geküßt.
^ Aber verstandenfühlte sie stey auch von der Mutter nicht.

Und das heiße Sehnen ihres jungen Herzens galt nur dem Manne,
der in ihrer Seehe die Liebe geweckt hatte.

Still ging fi« hinaus
was sie getan hatte.

Mutig hatte sie auf sich genommen,
Aus ihrem Zimmer an-gelantt, fiel sie müde Ar einen Sessel

ani Fenster und sah mit großen Augen in die Ferne. Und ihre
Seele riss nach dem Geliebten-. Sie kam sich so einsam und verlassen
vor. so unverstanden- von ihren Ettern und so ««demütigt vor sich
selbst.

Wenn sie jetzt doch nur einen Menschen hätte, zu dem sie von
dem sprechen konnte, was in ihrer Seele lebte.

Zn der Einsanttett ihres Herzens dachte sie an Lottemari«
von Dorneck. Fürst Egon hatte sie an die junge Dame verwiesen,hatte ihr gesagt, daß sie in ihr eine Freund-in finden würde. Und
nun sie keinen eifersüchtigen Groll mehr auf sie hatte, war ihr Hatz
vollständigerloschen. Die Hoffnung erwachte in ihr. daß sie beiLottsmarreTrost und Verständnis finden würde.

Sie konnte nicht fassen und nicht verstehen, daß Lottemarie
Fürst Egon abgewiesen hatte. Aber daß sie es getan, das wollt«
sie ihr danken. Dadurch war er ja freigebli-eben für sie.

„Ich will zu ihr gehen und sie fragen, ob sie-mir eine Freun¬din sein will, damit ich jemand Habs in dieser trostlosen Zert, mit
dem ich von Fürst Egon sprechen kann. Sie wird Mich verstehen,
da sie selber liebt."

Sie atmete tief auf.
Sie dachte an den Kriegs den sie einige Minuten über ihrer

Erregung vergessen hatte. Sie barg das Antlitz in den Hände»und weinte in Angst und Sorge um den Geliebten.
Während sie noch saß und weinte, kam ihre Mutter here-im

Sie -zog sie Ai ihre Arme und streichelte sie.
„Nun, weine nur nicht mehr, Papa wird wieder gut werden,

Du mußt ihn nur sehr darum bitten. Schlimm ist es ja, was Du
getan hast, aber da es noch so gut abgelausen ist, wird er Dir schon
verzeihen", sagte sie.

Ach, Nora hatte kaum noch an den Zorn des Vaters gedacht.
So viel Schweres lag auf ihrem Herzen. Aber sie-dankte der Mut¬
ter doch, daß sie zu ihr gekommen war. und küßte ihre Hand.

Kurz vor Tisch ließ sie der Vater in fein Zimmer rusen. Er
hielt ihr erst noch eine Strafpredwt. ermahnte sie zur Demut MM»
ihre Eltern und zur dankbarrettdafür, daß sie ihr den begangenen
Fehler verzeihen wollten. Dann gestatteteer ihr großmütig, daß
sie dem Fürsten Mitteilen dürfe, daß er feine Werbung erwarte,
sobald Graf Günter ihm st>n Einverständnis mit der Entlobu-ng
mitgeteilt habe. Zum Schluß sagte er:

„Wie ich mich nun mit Graf Joachim auseinandersetzensoll,
weiß ich nicht. Ich kann nichts unternehmen. Deine Handlungs¬
weise bindet mir einfach die Hände. Ich muß abwarten, bis er
selbst in dieser Angelegenheitan mich herankomm-t. Eine ange¬
nehme Lage ist das nicht für mich."

Die Komtesse hatte geduldig alles über sich ergehen lassen.
Nun sah sie ihren Vater an und sagte:

..Wenn es Dir recht ist. Papa, dann werde ich selbst mit Wü¬
ters Vater sprechen, damit Du keine Unannehmlichkeiten hast."

Unsicher sah er sie an.
e er hastig.

. . _ — — .... - . —. Szene gesetzt
hast, kannst Du auch Günters Vater gegenüber die Angelegenheit
in Ordnung bringen. Sage ihm. daß ich nicht das Herz hübe,
unserer alten Freundschaft durch diese Angelegenheiteinen MW
zu versetzen."

Es ist gut, Papa ich werde das tun. In den nächsten Tage»will ich nach Rain-au hinüber."
Graf Dalheimneigte zustimmend Las Haupt.

lFmisetzung foW.j

- „Schließlich ist das wirklich das EinfrWte", sagte
" „Da Du selbst das alles ohne meinen Willen -in S



veraaatlnachung.
Zur Durchführung der restlosen Kontrolle aller im

wehrpflichtigen Alter stehenden Personen haben sich sofort,spätestens ML 1. Juni 1Sl8
A dis zur Zuchthausstrafe Verurteilt « !,h) die durch Straferkenntni « au « dem Heer » oder derMarine Entfernten und
») die mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf

bestimmte Zeit Bestraften
persönlich oder schriftlich anzumelden und zwar:

1. die gedienten Mannschaften beim BezirkskommandoI Oldenburg,
L die „ « gediente « Mannschaften auf dem Amte, Peter-ftratze 83, Zimmer 17.
Eicha vorhandene Mrlitärpapisre oder Geburtsscheine

sind mit vorzulegen . Falls keine Papiere vorhanden sind,sind die Militärverhältnisse unter Angabe des Geburts¬datums und -ortes eingehend darzulegen.
Rüstringen , den 21. Mai 1g>8.

Dev Zivüvorsitzende dev Ersatzkvinmissiv»
-eS AuShedungsbezivkS Siüstringeu.

vr . Hillmer.
In der Woche vom 27. Mai bis 1. Juni 1S18 gelangenfolgende Waren zur Verteilung:

Am Montag , den 27. d. Mts . auf Lebensmittelkarte Nr . 72
Vs Psd . Marmelade zum Preise von S2

Pfg . für 1 Pfund
und auf Sonderlebensmittelkarte^ 19

V»Psd . Käse nach besonderer Bekanntmachung
am Dienstag , den 28. d. Mts . auf Lebensmittelkarte Nr . 73V» Pfd. Kasfeemischungzum Preise von

80 Pfg. für 1 Pfund
und auf Lebensmittelkarte Nr . 74

V» Pfd . ausländisches Sauerkraut zum
Preise von 70 Pfg . für 1 Pfund

am Mittwoch , den 29. d. Mts . auf Lebensmittelkarte Nr . 75
4 Kuochenbrühextraktwüvfel zum Preise

von 10 Pfg. für 4 Stück
und auf Lebensmittelkarte Nr . 66

V» Pfd. Dövvgemiise zum Preise von
2.80 Mk. für 1 Pfund

am Donnerstag , den 39. d. Mts . auf den BezugsavschnittNr . 4 der für die Zeit vom l3. 5. b. 19. 6. 18. gültigen Eierkarte
1 Ei zum Preise von 35 Pfg. für das Stück

am Freitag, den1. Juni auf Lebensmittelkarte Nr. 76
V« Pfd . Nudel » zum Preise von 60 und

82 Pfg. für 1 Pfund.
Wilhelmshaven , den 24. Mai 1918.

Städtisch es Lebensmittelamt.
Ab Montag , den 27. ds . Mts . wird gegen Abgabe desBezugsabschnittes L. 19

'I. Pfund Käse
zum Preise von Mk. 1.80 für das Pfund in folgenden Ge¬schäften verkauft:
M . v. Riegen , Roonstratze
A. Levpin, Königstratze
I . Schmidt , Roonstratze

Begemann , Roonstra ^e

A. Jordan , Hollmannstr.
H. Hinrichs , Kielerstratze
E. Jnhülsen , Bismarckstratze
L. Bäcker, Bismarckstratze

F . Dietzel, Kronprinzenstratze I . Everts , WilhelmstraheH-Mehnen Nächst,Kasernenstr. A. Kuhlmann , MüllerstratzeE. Abel, Roonstratze H . Oesterheld , Bismarckstratze^ Cordes , Roonstratze P . Heikes, Nltestraße
B. Fischer, Altendeichsweg. . ^ . , , W. Plöaer , Altendeichsweg

Hergenröther , Börsenstr . Fr . Grube , Peterstratze
Hoveling , Müllerstratze

E. Rettig , Königstratze
tz- Hipjzen, Börsenstratze

Konsum-Verein , Roonstratze
A. Jantzen , Marktstratze
F . Hippler , Roonstratze
sowie in den Filialen der Molkerei Neuende

Wilhelmshaven , den 24. Mai 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 27. Mai bis 2. Juni

werden ausgegeben:
Am Donnerstag , de« 30. Mai auf Levens
mittelkarte Nr . 19.

>4 Ufd . Graupe«
auf Sonderlebensmittelkarte V Nr . 1

' ^ Pfd. Morgentrank
am Freitag , de» 31. Mai auf Lebensmittelkarte Nr . 1t

Is Wd. Marmelade
auf Lebensmittelkarte Nr . 12

TO gr Sappen
Kviegsversorgnngsamt Nüstriugett.

Bekanutmachnng.
Die Bezugsahschuitte 1—6
der jetzt gültigen Lebensmittelkarte find von den Geschäfts¬leuten am Mittwoch , den 29. ds . Mts . der Kartenkontroüeeinzureichen.

KriegsverforgungSamt Rüstringen.
Bekanntmachnng.

Es wird dringend empföhle« , Le» Kartoffelbedarf di«zur neue» Ernte sofort einzndecken. da wettere Zufuhrnicht mehr W erwarte » ist.
Städtisches Kartoffel- nnd GemSseamt Röstlingen.

Bekanntmachnng.
Bon den i Zentner -Abschnitten der Kohlenkarten darfvon! heutigen Tage ab der

Abschnitt ß der Sommerversorgung
für alle Brotausweiskarte«

beliefert werden.
Ortsko hlenstelle Rüstringe «.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der

BMI-RklileWilkliWil
deren Auszahlung Von der Werftkasse erfolgt , findet am
31 . Mai d. I . im Rathaus Bismarckstr . 188 (Polizei¬wache) statt.

Die Buchstaben ^ -—1-werden vormittags Von8»/,—i Uürnrd die Buchstaben Ll—2 nachm, von 3Vr—KV, Uhr aus-
gegeben.

Die übrigen Rentenquittungen werden am 1. Juni 1918,vormittags von 8—1 Uhr, bei der Wwe. Rath,  Ecke
Mitscherlich« und Börsenstratze, ausgegeben.

Die Buchstaben —L werden von 8—10 Uhr und die
Buchstaben I,—2 von 10—1 Uhr ausgegebe ».

Rüstringen , den 2S. Mai 1918.
Stadtmagistvat . Dr . Lueken.

4 °/v Wilhelmshavener
Stadtanleihe v . 1908.

Die Tilgung für 1917 ist
durch Ankauft erfolgt.

W'haven . den 24. Mai 1918.
Der Magistrat«

Barte » .
Die Heberolle über die Bei¬

träge der Betriebsunterneh-
mer der hannoverschen land¬
wirtschaftlichen Berufsgenos¬
senschaft zu den Ausgaben der
Genoffenschaft für die Jahre
1913 bis einschl. 1917 liegt
vom 27. Mai 19>8 ab wäh¬
rend zweier Wochen zur Ein¬
sicht der Beteiligten auf dem
Rathause — Zimmer 3 — aus.

W'haven . 23. Mai 1918.
Der Magistrat.

Lager ._

KkHnngDrkMf
in Rastede.

Herr P . Thaden  in Göt¬
tingen beabsichtigt, seine hier
mitten im Orte an der Peter¬
straße äutzerst schön belegene

bestehend aus geraum , u. schön
eingerichtetem Wohnhause
nebst Anbau u. wundervollein
Garten , gross IS Ar » mit
vielen ertragreichen Obst-
bäunien bestanden , mit An¬
tritt zum 1. Oktober d. I . zu
verkaufen und ist hierzu Ter¬
min auf Donnerstag , fl . Juni,
nachm. 6 Uhr , im „Nasteder
Hof" anberaumt.

Es wird bemerkt, daß bei
genügendem Gebot der Zu¬
schlag sofort erteilt wird.

Jede gewünschte Auskunft
erteile ich gern.
Nastede . Degen»  Aukt.

Vermietung«!» ^
Elegant möbl . S -Zimmer-

Wohnnng»
ev. mit Klavier , an ruh . Herrn
(höheren Beamter oder Herrn
von Bord ), w. gew. mit halb.
Verpflegung , sofort mietfrei.

Gökerstratze 198.

MM - O. MWW
mit Küche für 4 Wochen zu
vermieten . Villenviertel.

Näh . Kronprinzenstratze 22.

Wstgssueiis

MlSerter WM-
M MWM

mit Kochgelegenheit ans
sofort zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisan¬
gabe an Schreiner,
Kronprinzenstratze SS.

Vollständig möb¬
lierte Wohnung
sehr H»t eingerichtet, sofortfür längere Zeit zu mieten
gesucht.

Otto Beck , Hotel Loheyde.

Zu verkaufen

ner . H . Junior » Tettens
(Jeverland ).

Mandoline
m verkaufen. 28 Mk.
§rau Vinop, - Grenzstr . 8, H.

Grotzes werrtvollesOel-
gemälde , br . Goldrahmen,
preiswett zu verkaufen. Zu
erst . Brommystr . 4, III r.

Lon 8-/2 bis M/ , Uhr s>üh.

Sehr gut MM.Heiser
KorblindeWWU

zu verkaufen.
W'havenerstr . 116, H , Mitte.

Zu verkaufen.
Durch Unterzeichneten ist

das zu
Jever , Lindenallee8
(Nähe Bahnhof ) freundlich
belegene, in gutem baulichen
Zustande befindliche

nebst Anbau , kl. Obst- und
Gemüsegarten zu verkaufen.

Wohnhaus enthält 6 Z m-
mer , 4 kleine Nebenräume,
Küche mit Pumpe , Wasch¬
küche,> eingebauten Keller rc.
Elektrisches Licht, fast neues
Linoleum.

Näheres kostenlos durch
G . Bölle , Bremen,  Bis-
marckstratze 139._

Fahrrad -LZ"
zu verkaufen.

Kaiserstratze 77, Part.

WUM-AMlI»
mit Bereifung , Freilauf , wie
neu, Fttedeaswarr , zu verk.

Hafenkaserne, Zimmer  92.

^L "-'-'"Wrasäbel
mit sämtlichem Zubehör.

Zu erfragen zwis een 8—1
u. 4°- 6 beim Rechnungs -Amt
2. Abt. II . Matrosen -Dlvisiou.

Schade , Rüstr . Grenzstr . 84.

§ Offene8tsiisn^
ElrchsmmSWkii's".!
gesucht. Frau D . Gerde --,
Holtermannst . >3,111 l.n.Park

Gewandtes
Buffetfräulem
gesucht für meine Bierhalle.

Bavaria -Restaurant,
Roonstratze 14.

WNttiMll
sof. gesucht, desgleichen Lehr¬
mädchen gegen Lohn.
Waschanstalt R . LuerS,

Friederikenstratze 38.
Suche auf sof. ein tüchtiges

Mädchen
oder Aushilfe evtl , für die
Tagesstunden bei hohem Lohn.

Frau Sanitätsrat Muhr.

WUttlMS
bei hohem Lohn gesucht.

Dampfwaschanstalt
„Frauenlob " .

Suche

FM » r. W «.
H . Jrps , Altengroden.

Tägl . IsN Kl zu verdien . Näh.
3 bis VU1 '« l.Prosp. Zoh. H.
Schultz,Adress.-Verl .,Cöln 870.

8 tv !Isngv 8 uvlis

Unst . L8 j. Mädchen wünschtStellung ln klein. Haushalt.
Angebote nach Bremen,

Frielmgerstraße 47.

NWttMWtt
20 Jahre , von außerhalb , sehr
kinderlieb , sucht Stellung in
W'haven . Näh . E . Siewers,
Bremen , Feldstr. 86,b.Bischof.

MSU.jS.MW»,
22 I . alt , sucht dort Stellung
im Geschäft od. Haushalt für
sofort od. später . Angeb . erb.
Marta Haberkand , Bernburg
(Anhalt ), Gröbzigerstr . 26.

^ Versolliklienes^
Tabakpflanzen

m.Kulturanw . u. Anleitg . zum
Zigarrenmachen 60 Stck. 3.—,
100 Stck. 6.50,800 Stck. 25 Mk.
Vers. b. sorgf.Verpcka. L. »eokt,
Gartenbau,Berlin -Schönholz.
Ein Paar neue Herreustiefel
Nr - 42 oder 43 auszutauschen
gegen ein Paar Damen¬
stiefel Nr . 87. Nüstringen I,
Hafenstratze 1. 1. Eta . lkS.

Welche zwei lebenslustige,
hübsche junge Dame« Wun¬
sche» einen am 2. Juni be¬
absichtigte« Ausflug mit zwei
hterselbst noch « nbekannten
lebenslustige « techu. Unter¬
offiziere« eines Kriegsschiffes
lnitzumache« ? Adresse« bitte
einzuseude« an Vstt k»ulim,
Kronprinzenstratze 22.

Braune
Schmierseife

„Waschmittel"
die Wäsche besonders gut rei¬
nigend . postkolliweise, in 28-
Psund -Eimern und in Kübeln
von netto 60 Pfund , ä Pfund
1 Mark , freibleibend , an Ver¬

braucher , zu haben bei
G.J .Schröder,
Bargebur  bei Norden.

Weiße, sowie halbweitze

SlllMoclm
werden gekauft, ebenso grüneund braune

nur waggonweise,  gegen
sofortige Kasse, auf Wunsch
Sslbstabnaime.
ttW cn!!A.fMkurl

Sonnenburger Str . 6.

KueZĤ LSrs
von vr . Kotau , mit viel SU
llkdil <luoß -oo, statt N . 2.50

nur N . 1-öO.
Suvkvyi -sanck Tl » » « «»,

Liuttgsrt , svtilosstr . 578.

MMIM MMWM.
k sollst - ttsttestetto Usr StrssLeubnün LssmAwskANS.

8onnisg , Sen 28 . ö . « 1».

SUSASkübtt von äsm Llusikkcu 'ps stör II . Porp .-Viv.uqtsr DsiLunZ stss Hören Fslstvsbsls Kobreaddausr.
Knksng 4 Knksyg a Mi »».

Psi uuAünstiKsw IVsttor Strsioir-
musik in äsn InnsrsQ Rllumso.

8 . 8.
Sonntag , üon 26 . k>si t9I8

ns .obmitts. 8S 4 Adr unä adsnäs 8 vbr

QroZs
'FS»

"V- " -

Z Konrerte jt

UM Mde lw NwüiwaltzsM
Sonntag, öon 26 . stlsi 1918

2 Vos "sis » ungsn 2
UaekmittaZs 4 liste 2nm unviäörruklioir

IstLtsn Nals:

^bövsts 8 Ilbr : vasbspio! stss
O^ srsttsntsnors Lsrra Otto Voeü.

Oie i l̂eclermaus
Oxorstts in 3 LLtsn von st. 3 braus 8.

Vorvsrkauk von Itt/z dis 1 Mn unst von B/z vdr
naokmittaZs »n. Dnöatsr -k'srllsxrsodör No . 27.

Hb I. ^uni 1918:
Oxsrsttön -llastsnislö stss Nstroxoitköntörs Hüln

Dsitunx Direktor lluit Lruok.
2 um srstsn Ü>1 als:

vls KomgSn cksn l>utt
Oxvrotts in 3 Hütsn.

Konsun »-

«. Sparverein
für Nüstringen und Amgegech,

E. E. m. b. H.

In den nächsten Tagen wird eine Verteilung «on
Nähgarn  erfolgen . Auf 5 Bezugskarten wird eine Rolle
abgegeben werden . Um me Verteilung gleichmäßig vor¬nehmen zu können und da ein Aufmessen des Garns
unmöglich ist, haben wir Gegenka -te « eingefühtt-

Wir bitten unsere Besteller , vom Montag bis MiMoch
kommender Woche die Bezugsmarken gegen

8kMklltk> m MV -MU
einzutauschen. Für 8 Bezugsmarken wird eine Gegen¬
marke verabfolgt . Falls eine Familie nicht im Besitz von5 Marken ist. so wird seitens unserer Verkaufsstelle ver¬
sucht werden , eine Vereinigung der Bezieher zustandebringen zu können. Ts können Marken , die ui verschiedenen
Vermufsstellen gestempelt find, zum Tausch gebracht werden.In Frage kommt die Bezugsmarks Nr . 20 vom LI. 3.In Frage
bis 17. 4.

Bezugsmarks

Der Vorstand.

Zrauen
werden sofort eingestellt zum Aufziehen von Fischen in un¬serer Räucherei.

Freiwillige Kriegshilfe
Hannover - Linden

Abt. Hochseefischerei, Wilhelmshaven, Königstr. S4.

Wohn -, Boden - und Lagerräumen an bester Lage
-er Bismarckstr . ( neben der Apotheke ) zum 1 . Kuli

Is . mietfrei . Näheres ssnus , Margaretens » . S.

MM
ListliM.Mv!' u.
MMMN .LWLtt

Wegen Geschäftŝ .-ersuch« ich meine L
Kundschaft um
her mir zur Ausbeffw,I
übergebenen SachenWzum « -M- L8 .

IV 8 . ÄsrLeKv»
Klempnermeifter , NeuG,

Daselbst Maschine» ^
Werkzeuge zu verlaufen.

in l 's.lcstön 2.2ü
109 kairsts . . 18 .-,
300 .. . . 48 '-
kortokröi .kifsoünLtwsI

LrnatLWitt . Mg
»snibui-g 23.

kiir üamesW
eis isviiomsw!I vsrometU
»I ktsnomöw
,1 8srina!ns,
' » Vsriymtr.stt

Ilökort prompt

flerliu , lllsxnnstrinLostr.llr.K

Baldige Heirat!
Mein bestens eingefiW,

Korrespondenz - Zirkel dich
Damen und Herren Geld
heit, sich auf vornehme, voll¬
ständig verschwiegeneu. «
wandfreie Art kennen zuler¬
nen. Näh . durch Postfach lS
Kiel 1 . (Rückportoerbeten)

lönnen sr 'ef. Darre » n . ffsnw
^esterr Äarrckse Ä /orrrrrr Äil
der rrrrr ' « rreü -r-M, rreie ^s sioi
«k» Lllrsallhoomte,
stir/ssdo ?, /7/a//s/tsn . Lnctkol
tsr/ '/ros », /orrsL/xror/e/Nw/W
§ts/rot >/i/e »aos/r rE . an
ckerrA-okker» «es/r/sa är lksoketi-1
ASFerrstü'/rls/r, n-s/ods ror K
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Lchl -rchtet kein AuchtgeMgek <ri^ auch
»»e » » die Hühner sich jetzt schlechter

ernähren lassen als sonst.
Wir müssen alles daran setzen, nm die Hühner,

auch bei der durch die Verhältnisse gebotenen
schlechteren Ernährungsnröglichkeit , zu veranlassen,
soviel als nwglich Eier zu legen . Diese Aufgabe
kann der Landwirt um so leichter erfüllen , als
der Preis für Eier ein sehr hoher ist, was viele
veranlaßt hat , mehr Hühner einzustellen . Ander¬
seits ist die Ernührungsinöglichkert auf dem Lande
nicht mit so großen Schwierigkeiten verknüpft als
kn der Stadt . Deswegen dprs aber der städtische
Züchter nicht verzagen . Auch er wird bei einiger¬
maßen gutem Willen seine Hühner durchhalten
und möglichst viel Eier liefern können . Er erfüllt
damit eine nationale Pflicht , die ihm die Landes¬
futterstelle erleichtern wird , indem sie für sein
Geflügel Futter in größeren Mengen als bisher
hereitstellen will . Aber auch die ländlichen Züchter
jollen dabei nicht unberücksichtigt bleiben . Wir
können unsere Hühner auch unter den heutigen
Möglichkeiten der Futterbeschasfung leistungsfähig
erhalten , allerdings .nicht in dein Maße , wie es
her einer reichlichen Zusütterung von Kraftfutter
und Körnern möglich ist. Zu zeigen , wie sich das
machen läßt , soll der Zweck nachstehender Aus - ,
führungen sein.

Man schließe sich zur leichten Beschaffung
brauchbaren und preiswerten Futters zu Veremeu
zusammen . Sobald angängig , gebe man den
Hühnern Weidegelegenheit . Je reicher die Weide
an Gras , Würmern und dergleichen ist, desto
weniger Futter dürfen die Hühner früh bekommen.
Fleißige Futterfucher find auch meistens die besten
Futterverwerter und Eierleger . Bei geschloffener
Hofhaltung ist es nötig , die Hühner in steter
Bewegung zu halten . Ein Heller , gegen Wind und
Regen geschützter Raum , dick beworfen mit
trockenem Laub oder Kaff , ab und zu ein paar
Körner oder gekochter Unkrautsamen , besonders
Brennesielfamen , eingeharkt , läßt sie fleißig
scharren . Nur gesunde Tiere sind leistungsfähig.

Im allgemeinen müssen wir jetzt mit dem
Körnerfutter sparen . Ein Liter davon muß fetzt
für M bis 26 Hennen als Abendfutter reichen.
Körner müssen weit auscinandergestreut werden,
damit alle Hühner gleichmäßig davon bekommen
können. Ein Verfüttern im Trog ist falsch. Bei
ungünstigem Wetter ist in dem oben beschriebenen
Scharraum zu füttern . Bon dieser geringen
Wenge Körner werden die Hühner nicht satt.
Sie müssen aber vollständig gesättigt schlafen
gehen . Das Fehlende wird am besten durch rohe
Rüben ersetzt, die in haselnußgröhe Stücke gebracht,
ihnen eine bis zwei Stunden vor dem Schlafengehen
mr Troge vorgesetzt werden . Am geeignetsten
hietzu ist die Mohrrübe, dann kommen die Kohl¬
rüben und die Futterrüben . Bon letzteren sind die
«elbfleischigen besser als die roten . Auch Weichfutter
,« m « als Abendfutter gegeben werden , doch wenn
irgend möglich , mit emem Zusatz von Körnern.

Bei frostfreiem Wetter empfiehlt es sich, den
ühnern fortwährend Futterrüben an geschützter
-telle ( Scharraum ) zur Verfügung zu stellen,

ihnen aber dann das Wasserzu entziehen.
Je mehr Naßfutter, desto weniger Wasserund

umgekehrt. Wasserdarf im Winter nicht zu kalt
gegeben werden. Bei starkem Frost ge,rügt ein
dreimaligesTränken nxst sich sofort anschließender
Entfernung der Tränkgefäße.

Im Frühjahr tritt an die Stelle der Rüben
baS Grünfutter, nachdem es auf der Häcksel¬
maschine, mit dem Wiegemesseroder der Schere
d fein als möglich— 2 bis ü mm — geschnitten ist.
Logelmiere, Mäusedarm, Löwenzahn, Brennesiel,
Rübsen, Comfrey (besonders für Enten), vor
allem aber Klee, später in Samen geschossener
Salat , Spinat , dann Kraut, aber auch saftiges
GraS tun gute Dienste.

*) Sonderdruck «USden „Mitteilungen der Deutschen
Landwirtschafts - Gesellschaft ", Anfang 1S17 . AusMangel
Un Raum haben wir diese » vorzügliche « Aufsatz erft jetzt
.Veröffentlichen können . Inzwischen hat die Futternot
«och zugenommen ; besonders Körnerfutter ist für das
Geflügel kaum noch übrig . Unter diesem Gesichts-
tzmike ist die Arbeit zu lesen , und sind deren Winke
An besagen.

b ^ Äkartvffe/ir rrrrd
c crlL Grun ^surter-. Hetzt wird
wenigen möglich sein , Futter-

Hühnern zu verabfolgen . Da muß
die Rübe aushelfen , später das kleiugehäckselte
Grünfutter . Die Rüben werden am besten
gedämpft urid mit Meie und da , wo es noch
möglich ist, mit etwas Schrot angemengt . Ein
guter Ersatz dafür ist fein gehäckseltes Kleeheu
oder Kleemehl . Alle Kleearten von der Luzerne
bis zur Serradelle sind gleich gut zu verwerten.
Ein kurzes Ausbrühen oder ein inniges Mischen
mit den gekochten , noch heißen Rüben und längeres
Stehenlassen in zugedeütem Topfe (eine Stunde)
genügt . Auf einer verstellbaren Häckselmaschine
kann man sich ein brauchbares Heuschrot selbst
Herstellen . Der Kauf von Kleehäcksel verteuert
das Futter , noch mehr Kleemehl , bei dem auch
Fälschungen nicht ausgeschlossen find . Wem viel
Kleeheu zur Verfügung steht , tut gut , die Blätter (4)
über ein Sieb abzureiben und sie mit Kleie ( I)
und Schrot (1) gemischt , mit kocheicdem Wasser
gebrüht , eine Zeitlang stehen zu lassen und lau¬
warm den Hühnern als Morgenfutter vorzusetzen.
Die Stengel werden vom Großvieh oder den
Kaninchen gern gefressen . Sie sind ans 3 'bis 6 mm
gehäckselt und gekocht einschließlich des Kochwassers
auch ein brauchbares Schweinefutier . Serradelle-
und Rübensamenspreu können ebenfalls ge¬
nommen werden , ebenso Heusamen . Von außer¬
ordentlichem Wert find getrocknete , zerriebene
Brennesselblätter . Kleeheu und Brennesieln
enthalten große Mengen Eiweiß und Kalk, wirken
daher äußerst vorteilhaft auf das Legen der Hühner.
Das Weichfutter für Hühner darf niemals schmierig,
aber auch nicht zu trocken sein . Eine feucht-
krümelige Masse wird von ihnen am liebsten
genommen.

Kartoffelschalen , Krautstrünke und sonstige
Abgänge der Küche sollten ebenfalls gekocht dem
Weichfutter zugesetzt werden.

Allem Weichfutter ist für je fünf Hühner eine
reichliche Messerspitze Viehsalz und je U Tee¬
löffel phosphorsaurer Kalk und Schlämmkreide
zuzusetzen , bei Hühnerhaltung auf beschränkten
Auslauf noch r/2  Eßlöffel scharfkörniger Sand.

Vr Liter Körner mit ausreichender Kleeheu-
verfütternng geben , immer noch bessere Eier¬
erträge als eine körnerlose Ernährung , es sei
denn , daß letzterer größere Mengen an Fisch -,
Fleisch - oder Blutmehl zugesetzt werden . Auf
die Dauer ist aber ohne alle Körnerfrucht eine
größere Eiergewinnung nicht möglich . Wer an
Kraftfutter noch etwas übrig hat für seine Hühner,
wird viel Eier bekommen . Der Kraftfutterbedarf
hängt ab von der den Hühnern zugänglichen
Weide . Je größer letztere ist , desto weniger
brauchen sie davon . Es genügen dann im No¬
vember , Dezember und Januar täglich S § für
ein Huhn , im Oktober und Februar die Hälfte,
in den übrigen Monaten nichts . Der städtische
Züchter wird im Sommer mit 6 , im Winter mit
10 g auskommen.

Eines der besten Kraftfutter für Hühner find
getrocknete Garneelen , die auch für die Kücken-
aufzucht das denkbar beste Futter sind.

Weiter kommt in Frage Knochenschrot , Trocken¬
hefe , Eiweißsparfutter , Melkogen , Strohkrastfutter,
Malzkeime , Biertreber sowie die gemahlenen
Ölkuchen . Je abwechselungsreicher ein Huhn
ernährt wird , desto mehr Eier wird es legen.

Obstreste , Apfel - und Birnenkerne und Meer¬
linsen , Kastanien und Eicheln , geschält , gevierteilt
und mehrere Tage gewässert , dann gekocht , sind
empfehlenswerte Fntterzusätze . Kaffeesatz ist
auch in größeren Mengen nicht schädlich , besitzt
aber wenig Nährwert , ist aber ein gutes Füllfutter.

Enten sollen kein Körnersutter bekommen,
nur früh und abends je Pfund Weichfutter.
Gedämpfte Kartoffeln oder Rüben mit Kleeheu¬
schrot, Rübensamenspreu , Hcublumen oderComsrey,
Kleie , wenn möglich etwas Maisschrvt oder Öl¬
kuchen, eine Prise Salz , phosphorsaurer Kalk,
Schlämmkreide und Sand sind ein gutes Winter¬
futter für sie . Wer von Neujahr an 5 bis 10 Z
Fischmehl , Fleijchmehl , Knochenschrot , Talggrieben
oder dergleichen , auch Treber oder Malzkeime
zusetzen kann , wird zeitig und viel Eier von ihnen
bekommen . Und das ist jetzt die Hauptsache:

Eier schaffen!

, Kr»« »» <»»« «1» « .
j Der An San der Wöyve hat während de«

Kriegsjahre erheblich zugenvmmen ; denn Futter
wird gebraucht , und der Möhrenbau wirft bei den
jetzigen Preisen hohe Erträge ab . Die Möhre
wächst noch auf geringem Boden . Zur Düngung
ist Stallmist nicht unbedingt notwendig ; es genügt,
wenn Kali , Kalk und Phosphorsäure bei der
Bestellung untergepflügt werden , später kann , in
kleinere'^ Mengen , noch etwas Kali nnd Stickstoff
als Kopfdünger gegeben werden . Die Bestellung
kann von Mürz bis Ende Mai geschehen . Bei
größerem Anbau ist es vorteilhaft , früh - , mittel-
und spätzeitige Möhren zu säen . Die frühzeitigen
bekommen leider viel Schößlinge . Man wende
nur das Drillen an , jede andere Bestellung ist zu
teuer . Beim Drillen ist es ratsam , hinter Rillen
nicht zu eggen , sondern nur anzuwalzen . Ties-
gepslügter oder durch Untergrundspflug gelockerter
Boden ist dem Gedeihen der Möhren am zuträg¬
lichsten . Es darf ferner nicht zu eng gesät werden,
damit man später mit Maschinen die Bearbeitung
vornehmen kann . Einmal wird man aber eine
Handhacke nötig haben . Das Verziehen der
Möhren kann durch Kinder geschehen . Der Futter¬
wert ist bei der weißen Möhre geringer als bei
der gelben grünköpfigen ; die weiße enthält 0,85 v . H.
Eiweiß und 0,14 V.H. Fett , die gelbe dagegen 1,4 V.H.
Eiweiß und 0,17 v . H. Fett . Der Ertrag der gelben
Möhre ist außerdem größer als der der weißen . M.

Nuß als Düngemittel im Harten . Der Ruß ist
unstreitig eins der vorzüglichsten Düngemittel , die
man haben kann , leider ist sein Wert noch lange
nicht genügend bekannt . Neun Teile desselben mit
einem Teile Salz zusammengemischt , geben einen
höchst kräftigen , den Stallmist in vieler Beziehung
übertreffenden Dünger , der wegen seiner ver¬
hältnismäßig großen Dichtigkeit mit dem besten
Erfolge im Garten verwendet werden kann . Beete
für Gemüsepflanzen , welche schon im Herbst mit
einer Mischung von Ruß , Salz und Asche gedüngt
wurden , bleiben von allerlei Ungeziefer , insbe¬
sondere von den Erdflöhen vollständig verschont,
und die jungen Pflanzen entwickeln sich ganz be¬
sonders üppig . Eine im Frühjahre über die Gemüse¬
beete gestreute dünne Rußschicht , wobei der Ruß
beim Ausstreuen mit Erde vermischt wird , befreit
diese ebenfalls von den Erdflöhen . Für Karotten,
Rüben und Sellerie gibt es überhaupt kein besseres
Düngemittel als den Ofenruß . Rasenplätze , welche
man bei eintretendem Regenwetter leichthin mit
Ruß überstreut , bringen einen schönen , dunkel¬
grünen Graswuchs hervor . Selbst auf Obst¬
bäume wirkt eine im Herbst vorgenommene Ruß¬
düngung sehr günstig ; >a, man hat auch beobachtet,
daß der Frostspanner dort , wo die Baumscheibe«
im Oktober mit Ruß bestreut werden , äußerst selten
wahrgenommen wird , was wahrscheinlich dem
eigenartigen Gerüche des Rußes zuzuschreiben sein
dürfte . Für Topfpflanzen wendet man den Ruß
mit bestem Erfolge in flüssigem Zustande an , indem
man ihn mit kochendem Wasser auflvst ; mit Erfolg
kann man dieser Auslösung Malzkeime oder Hvrn-
späne zusetzen . Pflanzen, . die man mit dieser
Flüssigkeit ab und zu begießt , bekommen ein be¬
sonders frisches nnd kräftiges Aussehen und zeigen
insbesondere eine hervorragende Blattentwicklung,
jedoch darf man nicht außer acht lassen , daß der
Ruß eine gewisse Schärfe hat wnd , im Übermaße
angewendet , eine zu starke Wirkung äußern würde,
weshalb diese flüssige Düngung , namentlich bei
zarten und jungen Pflanzen , stets mit großer Vor¬
sicht angewandt werden muß . Zum Schlüsse mag
noch hinzugofügt werden , daß im Holzrutz 2,3 v . H.
Stickstoff und 24,8 v . H. Asche sowie im Steinkohlen-
ruß 2,6 v .H . Stickstoff und 27,76 v .H.Asche sestgefiellt
wurden . In der Asche waren kleine Mengen Kali
enthalten . L.

Knktnr von Mangold . Mangold verlangt zu
seinem Gedeihen einen sehr kräftigen , gut ge¬
düngten Boden . Die Aussaat geschieht am besten
im Mai . Ende Juni werden die Pflanzen versetzt,
wobei auf 1 m breites Beet drei Reihen kommen,
in den Reihen 30 om . Wachsen die Pflanzen nicht
kräftig genug , so muß mit flüssig ein Dünger nach-
geholsen werden . Die Blätter werden wie Spinat
zubereitct und sind ebenso schmackhaft . Die Blatt¬
stiele , welche das Haupigemüse bilden , werden wie
Spargel oder Blumenkohl zubereitet . Gt.
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Das Ungeziefer unseres Geflügels
und dessen Bekiiwpfrrna.

Von vr . Blancke . (Mit sieben Abbildungen.)

sriser Hausgeflügel, vor allem die Hühner,
wird von manchen Ungezieferarten heim¬

gesucht, welche das Wohlbefinden desselben
iv hohem Grade beeinträchtigen, sogar schwere

Erkrankungen, ja
den Tod herbeifüh¬
ren. Leider jedoch
Wird diesem Um¬
stande auf den

>meisten Bauernhöfen
1viel zu wenig Beach¬
tung geschenkt; auf
dem Körper und in
dem Gefieder wim-

«is :ld,mgi. MyEmii «-«xd«I melt es von Schma-
(s°hr v-rgws-ri). ^ rn aller Art,

und man nimmt sich nicht einmal die Mühe,
die Tiere auf das Vorhandensein dieser Plage¬
geister zu untersuchen, die mit unheimlicher
Schnelligkeit sich vermehren, den Eierertrag ver¬
ringern und einen Gewinn aus der Geflügel¬
haltung unmöglich machen. Am meisten leiden
darunter die Kücken, die in ihrem Wachstum
nicht vorwärts schreiten, sogar eingehen, und
die Bruthennen, die auf dem Neste sitzen und,
wenn die Plage zu arg wird, davonlaufen und
die ang-brüteten Eier im Stich lassen, so daß
der Besitzer, dem die Ursache unbekannt ist, die
Lust an der Geflügelhaltung verliert und die¬

selbe aufgibt. Es ist nicht
zu viel gesagt, wenn wir
behaupten , daß dadurch
alljährlich viele Millionen
an unserem Volkseinkom¬
men verloren gehen.

Nm diese Plagegeister
mit Erfolg bekämpfen zu
können, müssen wir sie
und ihre Lebensweise, so¬
mit auch die Art, wie sie
unser Geflügel schädigen,
sowie die Mittel zu ihrer
Vertilgung kennen; dieser
Erkenntnis seien daher
unsere folgenden Ausfüh¬
rungen gewidmet.

Manche Ungeziefcrarten leben dauernd auf
unserem. Geflügel selbst, andere halten sich nur
zeitweise auf dessen Körper auf, den sie na¬
mentlich nachts heistffuchen, während sie am
Tuge in den Stallungen , namentlich in den

Abbildung S.
Meine Kühn -rzwergkau«

(sehr vergrößert ).

Vertiefungen, den Löchern und Ritzen oder
Spalten im Holzwerk, sich verborgen halten.
Zu den letzteren gehört die am zahlreichsten
unter allen Ungezieferarten des Geflügels
verbreitete Hühnermilbe oder Vogel¬
milbe , vsrwanA 'sons avium (Abbildung 1),
die nicht bloß auf den Hühnern vorkommt,
sondern auch auf sehr vielen anderen Vogel¬
arten , besonders Käfigvögeln, wie sie z. B.
auch eine sehr häufige Plage der Kanarien¬
vögel bildet. Vielfach werden sie auch Hühner¬
flöhe oder Hühnerläuse genannt , obwohl sie
mit Flöhen oder Läusen in Wirklichkeitnichts
zu tun haben. Die Hühnermilbe ist eine
weichhäutige, länglichrunde oder bimförmige,
ein wenig abgeplattete Milbe von rötlichgelber
oder vollgesogen blutroter Farbe mit weißem
oder hellgrauem Fleck auf dem Rücken. Sie

hat acht Beine , die an einem
langen Gliede je zwei Krallen
und dazwischenein Haftläppchen
tragen . , Ihre Länge beträgt etwa
1,58 mm. Die Hühnermilbm
vermehren sich im Frühling und
Sommer ungeheuer. Gerade sie
halten sich am Tage in dem
Holzwerk der Stallungen auf,
«m nachts auf die Hühner über¬
zukriechen, ihnen das Blut
auszusaugen und sie dadurch z«
schwächenund zugleich durch den
Juckreiz, den sie ausüben, um
ihren Schlaf zu bringen . Oft
sind die Sitzstangen auf der

Abbild»»- z. Unterseite durch die Menge der
D -r«i»d-rkich« Milben ganz rot gefärbt . sUm

W vertilgen , wäscht man
" ° ° ö ' häufiger die Sitzstangen mit
heißer Sodalauge ab und streicht sie sowie
alles Holzwerk im Stalle mit Kalkmilch unter
Zusatz von etwas Kreolin , hält überhaupt
die größte Sauberkeit im Stalle und läßt nie¬
mals den Dünger längere Zeit liegen. Um
die Sitzstangcn gründlich säubern zu können,
sollten sie zum Abnehmen eingerichtet sein, am
besten, indem sie auf Zapfen aus Metall be¬
festigt werden, unter denen man einfach ein
kleines Gefäß mit Öl aubringt , damit die Mil¬
ben überhaupt nicht auf die Stangen kriechen
können.

Auf dem Körper der Hühner selbst leben
verschiedene Läuse, so die kleine Hühner
zwerglaus , Oonioostss koloZastsr (Abbil¬
dung 2), blaßgclb mit dunkleren Fleckchen. Der
Kopi ist halbclliptisch, hinter den Fühlern am
breitesten. „Der Mittellcib bildet mit dem

Hinterleibe zusammen ein Ovafi Die Läng»
beträgt 0,75 bis 1,55 mm.

Die veränderliche Hiih -Aerzwerg .laus,
Inpsurns variaftiLs (Abbildung 3), ist mehr

gestreckt, von weißer
Farbe mit schwarzem
SaiM . Der Vorder»
köpf ist halbelüptisch,
beim Weibchen kürzer
als beim Männchen,
der Hinterleib lang und
schmal, mit Bvrs .en be¬
setzt. Die Länge be¬
trägt 2,1V rnm.

Der Hühnermond-
kopf.  btsuopon palli-
ckmn(Abbildung 4), ist
blaßgclb mit dunkleren

Abbild . «. MhnnmsEopf der Kopf halb-
(sehr vergrößert ). nwndsörnng . Langt

1,12 bis 1 70 -rill.
Diese Hühnerläuse legen ihre Eier cm die

Daunenfedern und leben rwn den Federn, dir
sie, wenn sie in größerer Zahl vorhanden sind,
was bei ihrer schnellenVennehrung häufig der
Fall ist, völlig zerstören, weshalb sie auch mit
dem Namen Federlinge bezeichnt werden; auch
verursachen sie Störungen in der Ernährung
der Tiere, rufen Juckreiz hervor , nnd die
Hühner, die infolgedessensich die Federn aus-

ziehcn, wer¬
den dadurch
leichftzu.Fe-
berfl. .sseru.
Auch das
Bsch .mdm-

sein der Feder Wurzel -Milbe , Kw-c-oxiss
las vis (Abbildung 7), macht oftmals durch den
Juckreiz die Hühner zu Federftrsser«. Sie lebt
an der Wurzel der Federn nnd tritt bcfonders
im Sommer sehr zahlreich ans. Die Vertil¬
gung dieser Schmarotzer muß ebenso wie dis
der Federmilbcn zunächst sich ans das Holz¬
werk im Stalle erstrecken; den Ksrper der
Hühner säubert man von ihnen, indem man das

Gefieder mehrfach mit
gitern persischen Jn-
Äienpulver emstreut
oder durch et« Bad , wi«
hernach beschrieben.

Abbild. s . Z'»« >«d-sKih « er- Der Hühnerfloh.
Lay« (sehr °°rgr °»er -, . od^

avium (Abbildung 5 und 5) kommt auch auf
Tauben und anderen Vögel« vor. Er ist
schwarzbraun, lang geftrecft, der Kops stark
gerundet, platt und glcmMd , 3 bis 3,5 mm

Abbildung S.
La «»« d«» KSHn-rMH » (sehr verzMvü ).

s



f« ks. Das Wetüchen t- gt sskne Mer in die
Wist -md Dielen der Wände und in die Brut«
nejier -, im liebsten Livischen Staub und Kot,
weshalb « ebenfalls größte Sauberkeit das beste
Bertilgm -gsmittel ist ; andernfalls vermehrt sich
der Hühncrfloh mit unheimlicher Schnelligkeit.

Kegen alle auf dem Körper der Hühner
lebendenSchmarotzerist, »eben Einstreuendes
Gcfiedc.s mit gutem Insektenpulver, daS Baden
in lauwarmemWasser unter Zusatz von Kreolin,
BaMvl oder dergleichen das beste Mittel. Man
nimmt dasselbe selbstverständlich nur bei warmem
Wetter vor, indem man die Tiere bis zum
Kopfe eintaucht, hernach gründlich abtrvcknet
und in einem Korbe mit sauberemStroh an
die Sonne oder an den Herd setzt. Das Baden

must natürlich von
Zelt zu Zeit wieder¬
holt werden, um neu
entwickelte Schma¬
rotzer zu töten, und
beseitigt diese am
gründlichsten, ohne
den Hühnern zu scha¬
den, namentlichauch
an denjenigen Siel¬
ten, die von dem In¬
sektenpulveroft we¬
niger erreicht werden,
währendan ihnen die
Parasiten mit Vor¬
liebe sich aufhalten,
wie am Kopfe, am

Halse, unter den Flügeln und um den Aster.
Dies« Stellen kann man auch mit irgendeinem
Hl oder Tran unter Zusatz von einigen Tropfen
AniM bestreichen, welches ein gutes Mittel
gegen die Schmarotzerist.

Ganz anderer Art ist die Räudemilbe
der Hühner , LarooptsZ rnutims, welchesich
unter den Fußschuppender Hübner ansetzt und
dort talkartige, lehmsarbigeSchorfe und Ver¬
härtungen, die Fuß krähe, gewöhnlichKalkbeine
genannt, verursacht. Diese Milbenart kommt
lehr zahlreichvor und plagt die Hühnerdurch
ihren Juckreiz außerordentlich, ganz abgesehen
davon, daß die Füße der damit behafteten
Tiere ganz unförmlichwerderr und sehr häßlich
auSsehen; auch verbreitetsich diese Krätze, wenn
sie nicht beseitigt wird, ans andere Körper¬
teile und kann sogar den Tod herbeisühren.
Gegen sie sind zwei Maßregeln notwendig;
zuerst wüsten di«'Schorfe durch Einreiben mit
Schmierseife erweicht und dann abgebürstet
werden, «nd sodann müssendie Füße, um der
Wiedcrkhr vorzubeugeu, mit Hl unter Zusatz
von Kvcolin oder einem cuidrcm mMentötendru
MiiKi emgeriebeu werden.

Gegen, alles Ungeziefer des Geflügels ist
.»lso p:ii-kichste Sauberkeit das beste Mittel;
man ümrte aber nicht, bis es überhand ge-
»smu-en hat, den» dann ist die Beseitigungschwer.

«HLildkuz 7. KederwUkjrliuisSj,

(sehr vergrStzer!).

IlmMa«so»MterMsM im Krmr»ge.
Zn alle » landwirtschaftlichen Vereinen sowie

in Fachvrtschristen spielt die Frage : „Wie gewinne
ich viel und gutes Futter ?" eine Hcnlptrvlle.
Es ist dies auch sehr erklärlich ; denn gutes Futter

.albt gutes Vieh , gutes Vieh bringt guttlirigendeS
Held , namentlich in der gegenwärtigen Zeit , und
Me » Tnng , guter Dung aber bringt reiche
Ernten , die wir jetzt sehr notwendig gebrauchen.
MS diesem Grunde hat man gerade dem Futterbau
Äesondere Aufmerksamkeit zugewendet und dämm
«ich häufig die Frage aufgeworfen , ob mau die
Futterpflanzen als Reinsaat oder im Gemenge
ünbaueu soll.

Um bei der Beantwortung dieser Frage nicht
irhlzngehen , dürfen wir uns nur fragen : „Welche
Fingerzeige gibt uns die Natur ?" Wenn wir in
Gottes freier Natur Umschau halten , eine blühende
Katurwiest -, einen Grabe nranb , eine Waldlichtung
oder eine « Feldrain betrachten , so sehen wir , daß
hie mSiMjgjältigsten Pflanzen hier nebeneinander
tzedeich: n lchu - sich gegenseitig in der Abbildung

urrd irn WarHötirrn zu üeetuträchtigEru SicHerlich
kann diese Tatsache denr LmrdwLrL als Fingerzeig
dienen . In kleinere » Wirtschaften pflegt der
Bode » bald kleeinrche zu werden , weil dieses vor¬
zügliche Futtermittel zu oft aufcinanderfolgen
muß . Auf leichten und kalkarmen Böden , wie sie
in manchen Gegenden vorherrschend sind , liefert
der Klee höchst unsichere Ernten . Dazu kommt noch
die Tatsache , daß die alleinige Verfütterung von
»rauchen Kleeartcn , z. B . jungem Rotklee , unter
Umständen nachteilig aus die Gesundheit der Tiere
wirken kann . Wo die vorstehend gekennzeichneten
Verhältnisse zutreffen , sollte man dem Fingerzeige
der Natur folgen und den Klee im Gernenge mit
anderen Futterpflanzen anbauen.

Es spreche, : aber noch andere Gründe für den
Anbau von Gemengsaaten . Bekanntlich haben die
verschiedenen Pflanzen auch ein verschiedenes
RährstosfhedürfniS . Da nun im Gemenge von
einer Pflauzenart weniger Exemplare vorhanden
sind , als bei der Neinsaat , so finden die verschiedenen
Pflanzen im Boden größere Mengen von Nähr¬
stoffen , welcher ihrer Eigenart Zusage » , und daher
ist es erklärlich , daß bei der Gemengsaat größere
Durchschnittserträge erzielt werderr . Es findet
hier ein interessanter Ausgleich statt . Die Ties-
wurzler des Gemenges senden ihre Wurzeln in
die Tiefe , um die Nährstoffe heraufzuholen,
während die Flachwurzler in der Ackerkrume hin¬
reichend Nahrung finden . Demnach wcrdän durch
den Anbau von Gemengsaaten die Bodenträfte
besser ausgenutzt . Im Gemenge lassen sich auch
solche Pflanzen anbauen , welche gegen Frost sehr
empfindlich sind ; denn sie werden von den anderen
Pflanzen gegen diesen geschützt.

In manchen Jahren treten die Pflanzensei »de
arrs dem Tier - und Pflanzenreich so zahlreich auf,
daß ganze Bestände durch sie vernichtet werden und
infolgedessen sich in einer Wirtschaft leicht Futter¬
mangel einstellen kann . Da nun eine jede Pflanze
ihre besonderen Feinde hat , so ist es bei Gemeng¬
saaten rein unmöglich , daß ein ganzer Bestand
vernichtet werden kann ; denn wird eine Pflanzen¬
art befallen , so entwickeln sich die verschont geblie¬
benen Arten desto besser . Diesen Borteil der Ge-
mengsaaten sollte rnan doch ja nicht unterschätzen.

Nun hat inan allerdings gegen den Anbau
von Gemengsaaten den Einwand erhoben , daß die
Felder dadurch leicht verunkrauten , und daß mau
z . B . daS sogenannte Kleegras schwerer aus dem
dicker bringen könne als reine Kleesaat . Dieser
Einwand ist aber keineswegs berechtigt ; wer ihn
erhebt , beweist damit nur , daß er es an einer sorg¬
fältigen Bearbeitung des Ackers hat fehlen lassen,
worauf ich hier aber nicht näher eingehen will.

Weiche Gräser und Kleearten und krr welchem
GewichtsverhÄtnis die einzelnen Arten zu nehmen
sind , um ei,re , denr Boden und Zweck entsprechende
Mischung herzustellen , ist durchaus rückt in das
Belieben gestellt . Zur Herstellung eines sach¬
gemäßen Gemenges gehört ein gründliches
Studium der Gräser und Kleearten sowie eine
sorgfältige Beobachtung ihrer Wachstnmsbedin-
güngen und das Sammeln derjenigen Erfahrungen,
welche bei ihrem Anbau unter verschiedenen
Verhältnissen bisher gemacht worben sind . Von
den Kleearten kommen zunächst Rot - und Ba¬
stardklee irr Frage , ferner Hopfenklee und Weiß¬
klee . Bon den Obergräsern italienisches Raigras,
Wiesenschwingel , WiesenfuchS >ckwanz , Ttmothee,
sranzöftiches Raigras ; von den Untergräsern
englisches Raigras , Wiesenrispengras , Kammgras
und gemeines Rispengras . Wer diese Kenntnisse
nicht zu besitzen glaubt , wende sich unter Darlegung
der Verhältnisse an eine reelle Samenhandlung und
lasse sich eine zweckentsprechende Mischung Herstellen.
Wer sich aber sicher fühlt , kann auch die einzelnen
Sämereien kaufen uns die Mischung dann selber
vornehmen . Da aber in der jetzige » Zeit alle
Sämereien knapp sind , so ist cs Zeit , sich danach
mnzusehen.

Kleinere Mitteilungen.
Schullrrkahmheiten der Aferdt stehe » in den,

Rrric , daß sie schwer zu heilen sind und zu Rück¬
fällen neigen . ES ist allerdings zutreffend , daß
viele Fälle von Lahmheiten dieser Art schwer
heilbar sind ; oberes gibt auch Ausnahmen . Schulter¬
lahmheiten , die durch Muskelentzündnngen ver¬
anlaßt sind , verlaufen gewöhnlich günstig und sind
in der Regel in zwei bis drei Wochen geheilt.
Hartnäckiger sind Lahmheiten , die durch Ent¬
zündungen der Sehnen , des längere, ! Borariu-

mriwen . Diese llbc ! schleppen sichln der Regel
über einen oder zwei Monate hi » , kehren leicht
wieder , und wenn sie nicht entsprechend behandelt
werden , sind sie unheilbar . Nein rheumatische
Lahmheiten verschwinden meist bald , wiederholen
sich aber auch leicht und gehen nicht selten von einer
aus die andere Schulter über . Bei allen Lahm¬
heiten , vornehmlich bei Muskelentzündnngen , ist
eS zu empfehlen , an den ersten fünf bis sieben
Tagen kühlende und zerteilende Mttel , wie
Lehmanstrich mit Essig , mit Eiswasser gekühlt«
Tücher und dergleichen fleißig anzuwenden . Zeigt
sich bald Besserung , so wird zur Stärkung der
Muskeln und Sehnen und zur vollkommenen
Verteilung der Entzündung Kampfer und Spiritus
eingerieben . Bei hartnäckigen Schulterlahmheiten,
namentlich bei Gelenk - und Sehnenlmnkheitcn,
wendet rnan sofort kräftige Einreibungen mit
Kampfer - und Seifenspiritus an . Bon jedem
50 bis 00 tz und 16 bis 20  g Salmiakgeist genügen
für eine einrnalige Einreibung . Man reibt täglich
zweimal ein . Die Wirkung wird durch Prießnitzsche
Umschläge verstärkt . Lahmheiten mit rheumatischer
Ursache behandelt rnan am besten mit Schwitz¬
kuren . R.

ßrktunuug der Ktnnenkrankhett der Schwein «.

Wenn ein Schwein nur mit wenigen Finnen
behaftet ist, kann deren Vorhandensein ohne
nähere Untersuchungen nicht erkannt werden,
wohl aber , wenn die Finnen zahlreich Vorkommen.
Bei stark sinnigen Schweinen sind die Schleim¬
häute der dingen und deS MauleS mmt , bas
Grunzen ist rauh , der Atem schwer , die Freßlust
vermindert , und die Bewegungen sind schlaff.
Am leichtesten erkennt inan die Firmentrankhert
mr den bis erbsengroßen Knoten unter der Zunge.
Da aus jeder Firme , wenn sie in den menschlichen
Magen gelangt , ohne vorher durch starkes Brate»
oder Kochen getötet worden zu sein , ein Bandwurm
entsteht , soll das Fleisch finniger Schweine ent¬
weder gar nicht , oder doch mir in völlig gar ae-
kochten : oder gebratenem Zustande genossen
werden . L,

Aas Melken trächtiger Ziege » schwächt nicht
nur diese selbst , sondern benachteiligt auch die Ent¬
wickelung des Lammes ; jedoch ist ein plötzliches
Trockeustellen auch von Nachteil . Es empfiehlt sich,
etwa zehn Wochen vor der Geburt im Molken
allmählich nachzulassen . Dadurch geht die. Milchab¬
sonderung von selbst zurück, so daß etwa vier Woche»
vor dem Geburtsakt die Ziege trocken steht . Z.

Kaninchenzucht und Kellverwerinng . Bor bs»
Kriege wurde in Deutschland die Kaninchenzucht
hauptsächlich aus Liebhaberei betrieben , und der
Hanptwert wurde auf Eigenschaften gelegt , die
für die Nutzbarkeit ganz nebensächlich waren , wie
Körperforrn , Länge der Ohren , Form der Läufe»
des Kopfes und vor allen Dingen Zeichnung des
Felles , alles Eigenschaften , die sowohl für die
Fleischerzeugung wie für die Fellverwertung durch¬
aus nebensächlich sind ; denn nur diejenigen Kanin¬
chen sind von hohem Äntzwert , die viel Fleisch
liefern , öder 'deren Fell sich am besten zu Pelzwerk
verarbeiten läßt . Seit dein Beginn deS Krieges
hat die Zucht , die früher vorzugsweise Sportzucht
war , ihre Richtung mehr aufs Praktische genommen
und muß dies nach Herstellung des Friedens in
noch weit höherer » Maßstabe . Nicht als ob wir
der Farben - und Schauzucht die Berechtigung
bestreiten wollten , so wenig wie wir dein Garten¬
besitzer vorschreiben , er solle nur Gemüse züchten,
,licht auch Blumen , die durch ihre Farbenpracht
und ihren Duft uns erfreuen . Allein die erste Aus¬
gabe der Kaninchenzucht muß sein , zur Fleisck-
versorgung unseres Volkes an ihrem Teile bei-
zutragen , und die zweite , unseren Kürschnern
diejenigen Felle zu liefern , die sie bisher i» großen
Mengen aus dem Auslande bezogen , und für die
viele Millionen aus dein Lande gingen . Wenn
uns unsere Kaninchen also einen guter , Braten
liefern , an dein die Familie Fleisch genug für eine
Woche hat , bann fragen wir nicht , ob die Ohren
nach Vorschrift , sei eS stehend oder hängend , ge¬
tragen wurden , wir fragen nicht , ob die Zeichnung
den Sportvorschriften entsprach . Selbst für de»
Kürschner ist es ganz gleichgültig , wie das Fett
bei Lebzeiten des Tieres gezeichnet war ; denn nicht
in dieser Zeichnung wird eS verarbeitet , sondern
es wandert zuerst in den Farbkessel , und da kommt
es nicht darauf an , ob es diese ober jene Färbung
hatte , und wie die Zeichnung am Körper verteilt
war . Dagegen spielt die Güte der Behaarung,
die Dichtigkeit und entsprechende Längs des Haare»
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große Felle ergeben weniger Absccti cUK kleine.
So drängt sowohl die Notwendigkeit der Welfch-
ocrforgung als die Fcllverwertung dazu , auf dre
Züchtung größerer Kcminchenrchsen mehr Wert
zu legen als vor dem Krieg . vr . Blancke.

KSer Hier , di « sich » icht »nr zerut eignen
Niehl jedes El ist zur Brut geeignet . Unbefrucytetk

.Eier wird Mtürlich wissentlich niemand einer Henne
zur Brut unterlegen ; allein vor der Bebrütung
können wir es den Eiern nicht ansehen , ob sie be¬
fruchtet sind oder nicht ; nur wenn die Hühner
ohne Hahn lausen oder zu kurze Zeit einem solchen
zugesellt gewesen sind , wird inan sie nicht zur Brut
verwenden . Allein Eier , die irgendwelche Un¬
regelmäßigkeit zeigen , taugen nicht als Bruteier,
namentlich solche nicht , die irgendwelche Unregel¬
mäßigkeiten in der Korn , zeigen ; denn wenn sie
auch auSkoMmen , so satten aus demselben doch
meistens Kücken von abnormer oder verkrüppelter
Köipergestalt . Das ist z . B . der Fall nut den¬
jenigen Eiern , deren Form der Kugel sehr nahe
kommt , und die rnan deswegen Kugeleier nennt.
Vr« mir befreundeter Züchter hatte im wissen¬
schaftlichen Interesse eine größere Zahl solcher
Eier ausbrüten lassen , und es war aus denselben
kein einziges Kücken von regclnläßigem Körperbau
hervorgegangen , ebensowenig aber aus Gern , die
im Verhältnis zu ihrer Dicke übermäßig lang
waren . Auch Eier , die Auswüchse zeigen oder
eine rauhe oder mit Kaltteilchen besetzte Schale
haben , lassen meistens teure guten Kücken er¬
warten . Die Schale muß gleichmäßig und glatt
sein ; auch Ger mit zu starker Schate eignen sich
nicht zur Brut , weil die Kücken nicht genug Kraft
zur Sprengung derselben haben , ebensowenig
solche mit zu schwacher Schale , die meist schon im
Brutnest zerbricht . Zu große Ger taugen zur
Brut nicht , weil sie meistens zwei Dotter enthalten
und die Embryonen während der Brut absterberr,
als seltene Auslmhmen auch Kücken mit doppelten
Gliedmaßen ergeben . Aus zu kleinen Gern
können naturgernäß nur zu kleine Kücken aus
schlüpsem Man verwende daher zur Brut zwar
große Eier , aber doch nur solche , welche in der
Größe von den normalen der Rasse nicht wesentlich
abweichcrr . Vr . Blancke.

Meinl Ausputz «» der HvstvSume sehe man
gleichzeitig die Krone nach , ob sie nicht zu dicht
geworden ist . Ist letzteres der Fall , so beseitige man
einige Äste , und zwar immer die alten zuerst.
Unsere Obstbäume bringen die guten Früchte
nicht am alten Holz , sondern immer am jungen;
an diesem bilden sich die Früchte besser aus und
werden auch wohlschmeckender . Totes Holz muß
i» erster Linie aus der Krone heraus . Auch die
Äste , welche den Berkehr unter den Bäumen
stören , müssen beseitigt werden . Jede Krone
roll mindestens ans 15 Ästen bestehen , und diese
sollen noch gut verzweigt sein . Hat ein Baum
weniger Äste , so kann er nur eine kleine Monge
Arüchte liefern . Es liegt aber auch noch ein anderer
Grund vor , warum nur die Kronen nicht zu licht
Herstellen sollen . ES hat sich nämlich herausgestellt,
daß bei heftigen Sturmen die Bäume mit dichten
Kronen lange nicht soviel Obst verlieren wie die
mit zu lichten Kronen . Ist die Krone fertig aus¬
geputzt , so reinigt man die älteren Äste und den
Stamm mit dem Bamnkratzer und dann « och
mit der Slahlbürste . Damit rann mau die Rinde,
wrtcr der das meiste Ungeziefer Unterkunst sucht,
sauber entfernen . Den Stamm und die gereinigten
Äste streicht man dann noch mit einer Wprozenttgen
Aarbolineumlösung an . Diese tötet die Schädlinge,
'welche sich in den Ritzen deS Baumes aufhalten.
Das Land mrter den Obstbäume » muß rnan
lockern, besorrders da , wo inan eS bei der Obsternte
sestgctreten hat , und nicht bloß nahe am Stamm,
Wildern weiter , womöglich bis an der, Rand der
Baumkrone . Z.

Schuepfe » mit Sauerkraut . Die Schnepfen
werden wie üblich zum Braten vorgerichtet und
hübsch in Form gebracht . Von der» Umwickeln mit
Speckscheibe » muß in der Krregkzeit abgesehen
werden , um aber den kräftigen Speckgeschmack
«licht zu entbehren , legt man einige Speckschwarten
oder Schinkenabsälle in die Bratpfanne . Dann
zerläßt man etwas Butter oder halb Butter und
halb anderes Fett , legt die Schnepfen hinein und
brät sie» zugedeckt » zwanzig bis dreißig Minuten.
Zum Schluß gießt man em wenig Buttermilch
darunter und stellt damit die Soße fertig . Butter¬
milch ersetzt saure Sahne ganz gut , und schmecke?.

Gleichzeitig hat man S -ErtraM Et etwas Aptel - l ArvenvrodMrr . Die neue vier ^ ÄMtaae
wetn — oder wenn letzterer WM , AMtMt midi nicht nnr Inr AnKnyer , Indern auch M
ein wenig Essig — gargeschmort und adgeschnreüt , I Ziegenhalter von Wert sein . Sch
um es zlsiammen mit den Schnepfen zu Trick ! -- - . .
zu bringen. M. M

DterenKaktoflektt . Eine Rinderniere wird!
gewaschen und rn ganz kleine Stücke geschnitten . !
Dann schwitzt rnan eine mittelgroße , gewürfelte
Zwiebel oder , wenn diese fehlt , ein Stück Porree
oder einige Knoblauchzehen in Rindertalg oder - fett,
gibt die gewürfelte Niere hinzu und brät sie braun
und gar . Unterdessen hat man Kartoffeln ohne
Schale in Salzwasser gar gekocht und abgegossen.
Nun stampft inan die Kartoffeln , gießt Butter¬
milch hinzu und rührt sie barmt ab , woraus man die
Nierenwürsel mit ihrem Bratensud zu dem Kar¬
toffelbrei gibt , diesen in eine Backschiissel füllt , von
oben mit zerlassenem Fett bepinselt und mit ge¬
riebener Brotkruste bestreut . Dann setzt man die
Schüssel für fünfzehn Minuten in den heißen Brat¬
ofen und bäckt sie von oben goldgelb über . Das
Gericht kommt mit Senf - oder Salzgurken zu Lisch.

dl . Br.

NaLovstfirudel . Man schlägt zwetGer in eine

Schüssel , fügt so viel Wasser hinzu , wie man einmal
in den vier Eierschalenhälsten fassen kann, gibt eine
Prise Salz hinein mrd verarbeitet so viel Roggon-
ruehl damit , daß ein Nudelteig entsteht , den man
so dünn wie möglich auf den , mit etwas Mehl be¬
streuten Küchentisch allsrollt . Gleichzeitig hat man
Backpflaumen mehreremal mit kochendem Wasser
überbrüht und bann allsgesteint . Nun streicht rnan
über de » ausgerollten Teig ziemlich dünn selbst¬
gekochten Sirup , legt die Backpflaumen aus den
Teig und wickelt letzteren zu einer langen Rolle ans,
die man wie eine Schnecke znsammenlegt . Der
Strudel wird jetzt in kochende Magermilch gelegt,
dreißig Minuten langsam gekocht und dann mit
der Milch auf den Tisch gebracht . Die Milch wird
zuletzt etwas mit in Wasser aufgelöstem Sacharin
gesüßt , welch letzteres aber nicht mitkochen darf,
da es sollst bitter schmeckt. Fürchtet man , mit dem
vorhandenen Mehl nicht auszukommen , so kann
man auf zwei Teile Mehl einen Teil gekochte , er¬
kaltete und geriebene Kartoffeln zusehen . G . Wr.

Kr « nK« Hspspflani «« . Wenn Topfpflanzen
ihr Laub abwersen , so ist dies ein Zeichen , daß
ihre Gesundheit beeinträchtigt ist. Entweder sind
durch Mangel an Nahrung , durch übermäßiges
Begießen , Überhitzung , durch Kälte oder andere
Ursachen die Faserwurzeln , welche der Pflanze
die Nahrung zuführen , zerstört worden . Man
lasse die Topferbe beinahe trocken tverden , stürze
darauf den Ballerl aus dem Topfe und drücke ihn
so viel , um die äußere Kruste abzuschütteln . Darauf
versetzt man die Pflanze in frische , trockene Erde
und gibt ihr einen neuen Topf . Dieser darf nur
so groß sein , daß zu allen Seiten des Wurzel¬
ballens ein Zoll Erde zwischen dem Ballen und
dem Topfe Platz finden kann . Unmittelbar nach
dem Verpflanzen gieße man tüchtig , damit die
Topferde sich setzen kann . Darauf wärte man
aber mit dem Begießer «, bis die Pflanze zu wachsen
beginnt oder die Erde vollkommen trocken ge¬
worden ist. L>

Neue Kiicher.
Merkbuch für Ziege, !Halter . Von Regierung »-- und

Betcrinärrat vr . G . Frarrcke Vierte , um¬
gearbeitete und vermehrte Auslage . Verlag von
Richard Schoetz , Berlin Preis geh . 1,50 Mk.

Die Ziegenhaltnug hat während der Kriegszeit
für weitere Kreise eine erhöhte Bedeutung erlangt.
Die früher oft geringschätzig als „Kuh des kleinen
Mannes " bezeichnte Ziege hat jetzt auch bei der
wohlhabenderen Bevölkerung der Städte gastliche
Ausnahme gefunden , und ihr Wert für die all¬
gemeine Bolksernährung wird heute allerseits
anerkamlt . Die von der Ziege an ihre Unterkunft
und Pflege gestellten Ansprüche sind zwar ver-
hältnisnrMg Hering , doch gehört auch zu einer
wirklich nutzbringenden Ztegenhaltung immerhin
praktische Erfahrung . Diese sich zur möglichsten
Vermeidung von Fehlschlägen schnell anzueignen,
muß daher das Bestreben jedes Ziegenhalters sein.
Gelegenheit hierzu bietet neben dem Beitritt zu
einem Ziegenzuchtverein auch eine Anzahl ein¬
schlägiger Bücher und Belehrungsschriften . Auch
das obengenannte Merkbuch erfüllt diese Aufgabe
vollauf . In gemeinverständlicher , knapper Fassung
gibt es dem Ziegenhalter lehrreiche Fingerzeige
für eine sachaernäße Haltung , Fütterung , Pflege,
Ducht und Aufzucht der Ziege , sowie zur Oe

Krage und Antwort.
Ein Ratgeber kür iedermann.

Frage Rr . 46 . Uns verendete ein Pferd laut
Mitteilung der Tierkadaververwertnngsstelle an
Darmverschlingung . Das Pferd litt anscheinend
an Verstopfung , da weder Kot noch Urin abgingen;
wir wandten alle erdenklichen Mittel vergeblich an.

Das Pferd legte sich und sprang wieder auf , bi«
es nach zehn Stunden verendete . Ist es nicht
möglich , daß bas -Pferd gar keine Verstopfung
hatte , sondern sich durch angestrengte Arbeit am
vorhergehenden Lage dre Darmverschlingung zu«
gezogen hatte » oder kann die Darmverschlingung
erst durch die Schmerzen der Verstopfung enö
standen sein ? Gebr . St . in D.

Antwort : Die Darmverschlingung entsteht
gewöhnlich durch bas Schmarotzertum kleine«
Würmer rn der vorderen Gekrösarterie , wo e*

zu einer Verstopfung der Blutgefäße und im An¬
schlüsse daran zu einer Lähmung einer Darm,
Partie konrmt , die ihrerseits wiederum Bev»
drehung , Gnschiebung und Verschlingung de»
Dhrmes im Gefolge hat . Wenn sich der Darm
verschlungen hat ; so nmß Berstopfuug eintretem
Die Verschlingung tvird niemals durch Schmerze,
im Darme verursacht , vr . H.

Frage Rr . 47 .- Wir haben eine Kuh , die in,
sechsten Monat zum sechstenrnal trächtig ist . Dir
Kuh ist eine ausgezeichnete Holländer Milchkuh
und gibt jetzt noch täglich 7 bis 10 i Milch . Trotzdem
sich diese zur Hälfte rahmt , können wir keine Butter
mehr zusammenbringen , trotz tagelangen Butternd
Wir haben schon heiße Milch und heißes Wasser
nachgegossen , den Rahm bis aus 18 Grad erwärmt,
aber alles Hilst nichts . Gibt es kein Mittel , um de«
Rahm zu Butter .zu bringen ? Gebr . St . in D.

Antwort : Um bas Nichtbutter » der Milch
u beheben , ist vor allen Dingen die größte Sauber¬
eit aller Gefäße , mit denen die Milch in Be¬

rührung kommt , geboten . Di « Reinigung de«
Muchgefäße muß mit kochend heißem Wasser
bewirkt werden , dem möglichst etwas Soda zu-
gesetzt wird . Ferner müssen Sie der Kuh täglich
8 § rohen Alaun in das Gesöff geben . Zweckmäßig
würde sodann auch eilt Futterwechsel sei » , der
aber unter den gegenwärtigen Verhältnissen wohl
undurchführbar sein wird . vr . H. .

Frage Nr . 48 . Ich habe alle alten Strümpfe
ausgeräufelt und diese Wolle , kurze und laim»
Enden , seit langer Zeit ansbewahrt . Nun hat sich
eine ansehnliche Menge davon zusammengespart.
Kann ich diese alte Wolle wieder verwende « ?
Kann sie wieder neu gesponnen werden ? Welche
Fabrik würde dies tun ? Oder wissen Sie ein»
Firma , die alte Wolle laufen würde?

Fr. O. Sch- i« K.
Antwort : Das Verspinnen der Walle ist

während des Krieges verboten, , sie muß einem
Lumpenhändler verkauft werden , der ^sie de«
Betriebe « , die für die Heeresverwaltung arbeite « ,
zuführt . Der Preis wird ungefähr 1,80 bis 2 NL
je Psund sein . Am vorteilhaftesten wäre es,
die Wolle bis nach dem Kriegs auszuheben und sich
bann von einem Wollspinner neues Garn daraus
spinnen zu lassen , denn Strumpsgarn wirb in
den ersten Jahren nach denr Kriege schlecht und
knapp sein . O > Z.

Frage Rr . 4S . Ich möchte noch künstliche»
Dünger auf Roggen säen ; ich konnte bei der
Saat keinen bekommen und will es nun nachholen.
Was nehme ich skr Dünger ? Thomasmehl und
Kali oder Kaimt , und wieviel auf den Morgen?

A . R . in A .-R.

Antwort : ES bestehen noch keine besonders
günstigen Erfahr » ,-gen über die Anwendung von
Thomasmehl und Kali oder Kaimt als Kops«
düngung zu Roggen . Wenn Sie die geuamr ^ S
Düngemittel bekommen können , so nehmen Sie
ans derr Morgen da ) einen Zentner Thomas¬
mehl und einen Zentner Kali , oder zwei Zentner
Kaimt , frisch gemischt ausgestrent , und zwas
baldmöglichst . Es empfiehlt sich, je nach den Boden»
Verhältnissen dann die Roggestsaat im zeitige«
Frühjahr zu eggen oder — wenn der Roggen wett
genug gedrillt rst — zu hacken, bannt der Kunst«
dünger , von dem das Thomasmehl doch schwer
löslich ish einigermaßen mit der oberen Bodenschicht
veLnnscki wim. » >F-
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